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Des geſetzlichen Feiertags Maria Lichtmeß 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Donnerstag, dem 3. Februar, nachmittags, 
ausgegeben. 


Der Durchſtich von Kra: 


der Panamalanal des Fernen tens. 


Phya Bahol, der ungeirönte König 
von Siam und ſeine Freunde in Totio. 


Ein gigantiſches Projekt. 5 

Mit einer außergewöhnlichen Flottendemonſtration 
weiht Großbritannien die erweiterte Flottenbaſis 
Singapur ein, aber alle die vielen Millionen Pfund, die 
der Ausbau dieſer gewaltigſten Seefeſtung der Welt ge⸗ 
koſtet hat, find umſonſt ausgegeben worden, wenn die Eng⸗ 
länder ſich nicht eines Mannes verſichern können, deſſen 
Projekte den Wert Singapurs auf ein Minimum herab⸗ 
drücken können. Dieſer Mann ift der Leutnant Bolobayunha 
Sena Phya Bahol und iſt ſeit vier Jahren der wirk⸗ 


liche Herrſcher von Siam. 


Tatſächlich haben ſich die Gerüchte verſtärkt, daß die 
Japaner durch den Iſthmus von Kra einen Kanal 
ſtechen wollen, ein gigantiſches Projekt, wie es ſeit dem Bau 
des Panamakanals nicht mehr aufgetaucht iſt. Dieſer Kanal, 
der fünfundzwanzig engliſche Meilen durch ſiameſiſches Ge⸗ 


biet laufen würde, ſoll ſo breit gebaut werden, daß die 


neuen 48 000: und 50 000⸗Tonnenkreuzer der Japaner ihn 
bequem durchqueren können. Er würde alſo in dieſer Be⸗ 
ziehung den Panamakanal, der für 42 000⸗Tonnenkreuzer 
ſchon nicht mehr paſſterbar iſt, ſogar übertreffen. 


a Bi Hintergründe einer Abdankung 8 


„Der Kanal von Kra würde es den japaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffen erlauben, von der Südchineſiſchen See in den Indi- 
chen Ozean zu dampfen, ohne dabei in den Aktionskreis 
Singapurs zu gelangen. Das Gleichgewicht im Fernen 
Oſten wäre infolgedeſſen empfindlich geſtört, und England 
müßte ſeine Flotte dort noch einmal verdoppeln. Was aber 
bat mit alldem der Siameſe Phya Bahol zu tun? Um 
das zu erklären, muß man ein wenig die Karten des großen 
Spieles aufdecken, das ſeit Jahren am Indiſchen Ozean ge⸗ 
ſpielt wird Die Partner find Japan und Eug- 
land. Einer der Haupteinſätze iſt Siam. Im Jahre 1935 
murde die Welt von der plötzlichen Abdankung des 
ſtameſiſchen Königs Prajadhipok überraſcht. 
Der Monarch, ein begeiſterter Jäger, der ſich einen großen 
Teil des Jahres in England aufhielt, erklärte, er ziehe das 
Leben eines Privatmannes auf ſeiner Beſitzung Virgina 
Water dem altertümlich prunkvollen Hofleben von Bangkok 
vor. Tatſächlich hatte der König allen Grund, eine Rückkehr 
in ſein Land zu fürchten. Dort hatte eine neue Partei, die 
ſogenannte Volkspartei, unter der Ehrung eines 
ausgezeichneten in Deutſchland militäriſch ausgebildeten 
Führers, eben jenes Phya Bahol, die Oberhand ge⸗ 
wonnen und verlangte unverblümt den Rücktritt des als 
zu englandfreundlich angeſehenen Königs. Bereits einmal, 
im Jahre 1932, hatte der Herrſcher feinem Gegenſpieler nach⸗ 
geben und auf weſentliche Einnahmequellen ſeines Hofes 
— die Salz⸗ und Landſteuer — verzichten müſſen. Diesmal 
aber war der energiſche Widerſacher aus dem Volk nicht 
mehr mit ſolchen kleinen Konzeſſionen zu gewinnen geweſen. 


„Nieder mit den Weißen!“ 


Als König Prajadhipoks Abdankung in Bangkok bekannt 
wurde, durchzogen Studenten mit Rufen „Nieder mit dem 
Okzident! Nieder mit den Weißen!“ die Straßen 
Bangkoks. Ihr Führer Phya Bahol zeigte ſich ihnen und 
verkündete, er ſei kein feilſchender Staatsmann, ſondern ein 
a Belhliffener aber ehrlicher Soldat. Er ſei entſchloſſen, 


ſien den Aſiaten zu bewahren und werde daher 


feſte Freundſchaft mit Japan halten. 

Die Palaſtrevolution von Bangkok. 5 
Jetzt war die Katze aus dem Sack. Nun erſt wußte man, 

woher die enormen Geldmittel der Partei des neuen Volks⸗ 
ſührers ſtammten. Phya Bahol ſtrebte mit allen Mitteln 
die Alleinherrſchaft an. An Stelle des neuen erſt neun⸗ 
jährigen und in der Schweiz eine Schule beſuchenden Königs 
wurde ein Regentſchaftsrat von ſeinen Gnaden ein⸗ 
geſetzt; die Oppoſition aus Mitgliedern des königlichen 
Hauſes und hohen Offizieren wurde beſeitigt. Phya 
Bahol ſelbſt ernannte ſich zum Chef der ſiameſi⸗ 

chen Armee und Flotte, deren Verdoppelung bald 
nach ſeinem Amtsantritt beſchloſſen wurde. 


Japan dringt vor. 


Vom Augenblick der Abdankung des alten Königs an 
hatte Japan in Siam gewonnenes Spiel. 
Sein Export nach dem Lande der weißen Elefanten ver⸗ 
zebnfachte ſich. Einwanderer aus dem übervölkerten 
Nippon ſtrömten täglich ins Land. Die ſiameſiſchen Offi⸗ 
ziere beſuchten die Tokioter Militärakademie. Vor allem 
ſorgte Japan durch bereitwillige Kredite für die Auf⸗ 
düſtung des Landes mit Flugzeugen. Torpedobonten, 
Tanks, Gasmasken und Maſchinengewehren. Am wichtig⸗ 
ſten aber war den Herren in Tokio die über England 
ſchwebende Drnhung des Kra⸗ Kanals. Sir Thomas 
Inſkiwp. der engfiſche Berteidigungsminiſter, zitierte im 
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62. Jahrg. 


Namenstag 
des Stantshräfidenten Prof. Moscicli. 


Staatspräſident Prof. Ignacy Moscicki, das Ober⸗ 
haupt der Republik Polen begeht heute am 1. Februar, am 
Tag des Hl. Ignatz, ſeinen Namenstag. Er he damit das 
geſegnete Alter von 71 Jahren erreicht. Die Bürde des 
Amtes, das ihn an der Spitze eines durch Marſchall Pik⸗ 
ſudſki groß gewordenen europäiſchen Staates ſieht, iſt an 
ihm nicht ſpurlos vorüber gegangen. Die Verfaſſung 
nennt ihn den erſten Mann im Polniſchen Staate. Es iſt 
verſtändlich, daß mit dieſer bevorzugten Würde, durch welche 
er in die Geſchichte des neuen Polens eingeht, auch die 
Sorgen verbunden ſind, die er allerdings mit hervorragen⸗ 
den Mitarbeitern aus dem Kreiſe der Männer um Pitſudſki 
zu teilen in der glücklichen Lage iſt. 

Das Schickſal hat es fo gewollt, daß Prof. Ignacy 
Moscicki in die politiſche Öffentlichkeit gerückt wurde, ob⸗ 
wohl er als Wiſſenſchaftler von Format die Stille der 
Studierſtube im Grunde genommen bevorzugen mag. 
Unter anderen Vorausſetzungen wäre ſein Name nur im 
Kreis der großen Erfinder genannt worden. Der Ruf des 
Marſchalls Pilfudffi war ihm aber im Jahre 1926 gleich⸗ 
bedeutend mit der Stimme des Volkes, welcher er folgte, 
auch wenn dieſer Ruf das ſtille Glück des fleißig arbeiten⸗ 
den Wiſſenſchaftlers mit der Geſchäftigkeit und Unruhe des 
Politikers vertauſchte. 

Staatspräſident Prof. Ignacy Moscicki iſt am 1. De⸗ 
zember 1867 in Nierzanow bei Plock im heutigen Kongreß⸗ 
polen geboren. Er abſolvierte das Gymnaſium in War⸗ 
ſchau, ſtudierte dann an der Techniſchen Hochſchule in Riga, 
mußte aber wegen ſeiner Verbindungen mit revolutionären 
Kreiſen vor der zariſtiſchen Polizei fliehen und begab ſich 
1892 ins Ausland. Es iſt die Zeit, die ihn mit dem jugend⸗ 


lichen Jozef Pilſudſki zuſammenbrachte, und mit dem er 
MEERES eee von 


vergangenen Jahre in einer Unterhausſitzung einen Artikel 
der „Bangkok Times“, der ſich gegen alle übertriebenen 
Gerüchte betreffs des Kanals ausſprach. Trotzdem wollen 
die Nachrichten nicht öberſtummen, in denen die Rede davon 
iſt, daß ſeit Beginn des Konflikts in China zweihundert 
japaniſche Ingenieure und zwanzigtauſend Arbeiter mit 
dem Durchſtich des alluvialen Landſtreifens zwiſchen China⸗ 
ſee und Indiſchem Ozean bereits begonnen haben. Und der, 
„Daily Star“ in Montreal wußte unlängſt ſogar mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu verſichern, daß die Finanzierung des Kanal⸗ 
baus von Kra in das außerordentliche Kriegsbudget des 
Japaniſchen Reichstags aufgenommen worden ſei. 

Es iſt natürlich auch denkbar — was iſt ſchließlich im 
Fernen Oſten nicht möglich?! — daß der unerhört geſchickte 
britiſche „Eaſtern Intelligenee Service“ die Kanalbaupläne 
des Leutnants Phya Bahol und feiner japaniſchen Hinter⸗ 
männer ſchließlich zu durchkreuzen verſtehen wird. Vielleicht 
wird Siam demnächſt wieder unter britiſchen Einfluß ge⸗ 
raten, aber billig wird dieſe Anderung der politiſchen Ein⸗ 
flußſphären ſicher nicht ſein. 

Winſton Wilton. 


Britiſch⸗ſapaniſche Spannung. 

Reuter meldet aus Schanghai: 

Der Kommandant der japaniſchen Truppen in China 
General Matſui gewährte dem Chefredakteur des 
„Magazins für öſtliche Angelegenheiten“ Woodheat eine 
Unteredung in der er unter anderem ſagte: 

Ich fürchte, wenn Großbritannien über ſeine Politik 
der bloßen Verteidigung ſeiner Nation hinausgeht und ent⸗ 
ſchiedene Stellung für die Aufrechterhaltung ſeiner politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zum Kuomintang 
nimmt, wird ſich vielleicht ein ernſter Konflikt zwi⸗ 
ſchen Japan und feinem ehemaligen Verbündeten ergeben. 


Tokio: „Flottenmanöver von Singapur — 
eine Herausforderung.“ 


Die Unruhe, die in Tokio über die in diefer Woche be⸗ 
ginnenden kombinierten Frühjahrsmanöver der engliſchen 
Flotte in Singapur herrſcht, 
der Preſſe beſonders unterſtrichen, in denen mitgeteilt wird, 
daß auch eine Anzahl franzöſiſcher und holländi⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe neben der aus drei Kreuzern be⸗ 
ſtehenden amerikaniſchen Abordnung an den Flotten⸗ 
übungen teilnehmen würden. 

Faſt ſämtliche japaniſche Blätter betonen, durch dieſe 
Tatſache ſei erneut der Beweis erbracht, daß es ſich bei 
den Manövern in Singapur nicht um regelmäßige 
Übungen der engliſchen Flotte handle, ſondern um eine 
Herausforderung ſeitens Englands und der 
Vereinigten Staaten gegenüber Japan, die nun 
noch durch Holland und Frankreich verſtärkt werde. 


Eine halbe Mill on ſowſfetruſſiſcher Tru 
» in O'tfibirien. rm 2 


Wie die engliſche Preſſe übereinſtimmend meldet, ſollen 
der ſowfetruſſiſche Botſchafter in London Maiſki und 
Außenkommiſſar Litwinom engliſche Stellen ſehr ein⸗ 
gehend über die Ausmaße der ſowjetruſſiſchen 
Rüſtungen in Oſtſibirien unterrichtet haben. 
Danach ſollen die dortigen Streitkräfte in allerletzter Zeit 
um nicht weniger als neun kriegsſtarke Dipiſio⸗ 
nen verſtäͤrkt worden fein. Hierzu ſollen noch erheb⸗ 


wird durch die Berichte 


nunmehr ein ganzes Leben lang für die Befreiung und den 
Wiederaufbau Polens kämpfen ſollte. 

Seine erſten Emigrantenjahre verbrachte Moscicki in 
London. Er war hier ein rühriges Mitglied der Polniſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei. In erſter Linie blieb er je⸗ 
doch Wiſſenſchaftler. Er veröffentlichte bedeutende Ar⸗ 
beiten und wurde 1897 an die Univerſität Freiburg in der 
Schweiz als Aſſiſtent berufen. Im Jahre 1901 wurde er 
techniſcher Leiter der „Societé de l'acide nitrigue“. Seine 
bedeutendſten Erfindungen liegen auf dem Gebiet der 
Stickſtoffgewinnung. Im Jahre 1913 wurde Moscicki 
Profeſſor der Elektrochemie an der Techniſchen Hochſchule 
in Lemberg und 1921 Leiter der ehemaligen deutſchen Stick⸗ 
ſtoffwerke in Chorzöw, deren Schweſterwerk nach ihm den 
Namen „Moseiee“ erhalten hat. 

Der Mai⸗Umſturz hat Proſeſſor Moscieki aus der Zurück⸗ 
gezogenheit des Wiſſenſchaftlers in das grelle Licht der politi⸗ 
ſchen Öffentlichkeit gebracht, indem er als befonderer Ver⸗ 
trauensmann des großen Marſchalls zum Staatspräſidenten 
vorgeſchlagen und gewählt wurde. Er hat dieſes Amt ſeit 
1926 inne. Dieſes Amt verbindet hohe Würden mit vielen 
ſtaatsmänniſchen Sorgen, die zu der Zeit des Marſchalls durch 
die Autorität und das Genie dieſes großen Mannes gemildert 
wurden, die heute aber der Präſident der Republik Polen mit 
bedeutenden Männern aus der Nachfolgeſchaft Pilſudſkis teilt. 

Die deutſche Volksgruppe in Polen entbietet dem Staats⸗ 


oberhaupt der Republik Polen heute am Namenstag in 


ſchuldiger Ehrfurcht ergebenſte Wünſche. Sie ſieht in ihm den 
Zeugen des deutſch⸗polniſchen Freundſchaftsvertrages vom 
Jahre 1934 und der deutſch⸗poluiſchen Minderheitenerklärung 
vom 5. November 1937, die ſich — das hoffen wir ehrlich — 
zum Segen beider Staaten auswirken möge. Unſere engere 
Heimat iſt dem würdigen Staatsoberhaupt durch ſeine häufi⸗ 
gen Beſuche in Runowo im Kreis Wirſitz bekannt, und wir 
willen, daß er in ihr die gleiche Freude findet, die wir ſeit 
Näterzeiten Generationen hindurch empfunden haben. 


liche See⸗ und Luftſtreitkräfte kommen, fo daß 
die in Oſtſibirien ſtationierten ſowjetruſſiſchen Streitkräfte 
heute auf mindeſtens eine halbe Million Mann 
aller Waffengattungen geſchätzt werden. 


Bei dieſer Meldung intereſſiert vielleicht weniger die 
Tatſache an ſich, daß die Sowjets in Oſtſibirien ſtark ge⸗ 
rüſtet ſind. Dieſe Tatſache iſt bereits bekannt. Neu dage⸗ 
gen iſt die Bemerkung, daß die Sowjets es für gut und 
richtig halten, ihren oſtſibiriſchen Rüſtungsſtand den Eng⸗ 
ländern mitzuteilen, ſo als ob ſchon ein gemeinſamer Plan 
für die Einkreiſung des in China ſtark beſchäftigten Japa⸗ 
niſchen Reiches beſtände oder doch in Vorbereitung wäre. 


„Schwarzer Sonntan“ des Bölferbundes. 


Die Jubiläumstagung des Völkerbundrats trug den 
Charakter eines „Schwarzen Sonntag“. Ur 
ſprünglich ſchien es, als ob der Völkerbund noch einmal aus 
ſeiner Lethargie erwachſen wollte. Aus Genf lagen wichtige 
Meldungen vor. Man beriet dort über eine Hilfe für 
China, über einen Boykott Japans und holte das 
Gutachten der Vereinigten Staaten ein. Die Aktion, die 
der ſowjetruſſiſche Außenminiſter Litwinow in dieſer An⸗ 
gelegenheit eingeleitet hatte, zerſchellte jedoch an dem Wi⸗ 
derſpruch der beteiligten Mächte, insbeſondere Frankreichs 
und Englands. Die Außenminiſter, unter dieſen auch 
Miniſter Beck, ſind ohne irgend einen Beſchluß wieder aus 
Genf abgereiſt und überließen die Behandlung der 
Chineſiſchen Frage ihren Stellvertretern. 


Chinas Vertreter, Botſchafter Wellington Ko», 
hatte am Freitag den Vertretern Großbritanniens, Frank⸗ 
reichs und der Sowjetunion die Forderung unterbreitet, daß 
der Völkerbund Sanktionen gegen Japan ein⸗ 
führen ſoll. Die Initiative des Chineſen fand aber weder 
bei der britiſchen noch bei der franzöſiſchen Delegation An⸗ 
klang. Daraufhin ergriff der ſowietruſſiſche Kommiſſar 
Litwinow die Initiative. Im Gebäude des Völker⸗ 
bundes trat eine Konferenz zuſammen, an der Eden, 
Delbos, Litwinow und Dr. Koo teilnahm. Der 
Sowjetkommiſſar brachte bei dieſer Gelegenheit eine Ent⸗ 
ſchließung ein, durch die den einzelnen Staaten Freiheit 
in der individuellen Unterſtützung Chinas, ſei es durch die 
offizielle Lieferung von Kriegsmaterial, ſei es durch 
eine größere Anleihe an China gewährt 
werden ſoll. Litwinow beabſichtigte offenbar den Völker⸗ 
bund für eine eventuelle ſowjetruſſiſche Hilfe für China zu 
gewinnen. Die Formulierung dieſer Entſchließung dauerte 
ſehr lange. Die engliſch⸗franzöſiſchen Bemühungen beweg⸗ 
ten ſich in der Richtung, die Schärfe der Entſchließung zu 
mildern, andererſeits verſuchten Großbritannien und 
Frankreich auf diplomatiſchem Weg den Standpunkt der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu ergründen. Nachdem jedoch die Vereinigten Staaten 
ſich entſchieden gegen den Standpunkt Sowjetrußlands aus⸗ 
geſprochen hatten, find weſentliche Entſcheidungen zum 
China⸗Problem nicht mehr zu erwarten. Nach in Genf 
umlaufenden Gerüchten rechnet man ſogar mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß ſich China, nachdem ſeine Forderungen 
feine Berückſichtigung gefunden haben, aus dem Völ⸗ 
kerbund zurückzieht. - 
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Polens Standpunkt. 


Der polniſche Außenminiſter Beck iſt mit ſeiner Gattin 
am Montag wieder in Warſchau eingetroffen. Seine plötz⸗ 
liche Abreiſe aus Genf und vor allem die Umſtände, unter 
denen ſie erfolgte, beherrſchen in Warſchau das polittſche 
Tagesgeſpräch. Die polniſche Haltung gegenüber den 
Genfer Vorgängen, wie ſie auch in den Berichten der 
„Gazeta Polſka“ aus Genf zum Ausdruck kommt, gipfelt in 
der Feſtſtellung, daß nicht nur das Vorgehen in der fern⸗ 
öſtlichen Frage im Widerſpruch zu der vorſchriftsmäßigen 
Prozedur der Liga ſtehe, ſondern daß auch und vor allem 
Polen es ablehne, ſeine Unterſchrift unter einen Wechſel zu 
ſetzen, der ohne ſeine Teilnahme von anderen ausgeſtellt 
worden ſei. 

Gerade die Exkluſivität der Verhandlungen, die zwiſchen 
England, Frankreich, Somjetrußland und China über die 
Einbringung einer Reſolution zu dem fernöſtlichen Konflikt 
vor dem Rat geführt wurden, hat in Warſchau die ſtärk⸗ 
sten Vorbehalte hervorgerufen. Nach polniſcher Auf⸗ 
faſſung hätte man dieſes Thema auch in feinem vorbereiten⸗ 
den Stadium im Rat ſelbſt, ſogar ſeinerzeit ſchon in 
Brüſſel, behandeln können, fedenfalls aber nicht in vertrau⸗ 
lichen und abſeits geführten Vier⸗Mächte⸗Beſprechungen, 
deren Ergebnis dann als vollzogene Tatſache den anderen 


Ralsmächten zur freundlichen Gegenzeichnung vorgelegt 
wird. 

Mit anderen Worten nähert ſich Polen in dieſem Punkt 
der deutſchen Theſe, die ſeinerzeit in einer Erklärung Adolf 
Hitlers zum Ausdruck kam, wonach Deutſchland keinem 
Schritt oder Abkommen beizutreten wünſche, an deſſen Vor⸗ 
bereitung es nicht ſelbſt beteiligt geweſen ſei. 


Danziger Fragen in Genf. 


Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht fol⸗ 
gende Verlautbarung: 


Das Dreier⸗ Komitee, das im Auftrag des Völker⸗ 
bundrats die Lage in Danzig beobachet, hat zwei 
Sitzungen abgehalten. Das Komitee nahm den neuen 
Bericht entgegen, in dem der Hohe Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig die Bedingungen, unter denen er 
ſeine Funktionen ausübt, ſowie die Entwicklung der Lage 
in Danzig ſeit der letzten Tagung darlegte. Das Komitee 
gab ſeiner Befriedigung über die Art Ausdruck, in 
welcher der Hohe Kommiſſar ſeine Aufgabe löſt und hält es 
nicht für notwendig, mit dem Vorſchlag hervorzutreten, 
daß der Rat in der gegenwärtigen Tagung irgend eine 
Danziger Frage auf die Tagesordnung ſetzt. 


Unbeſchreiblicher Jubel in Holland. 


Sreudenfener in Städten und Dörfern. 

Aus Amſterö am wird gemeldet: 

Seit Tagen und Wochen waren die Blicke des ganzen 
Volkes auf Schloß Soeſtdijk, den Wohnſitz des Kronprinzen⸗ 
paares, gerichtet. Als am Montag 51 Kanonenſchüſſe die 
Geburt einer Prinzeſſin verkündeten, als die 
Sirenen von Fabriken und Schiffen ertönten, als Rundfunk 
und Extrablätter die freudige Kunde mitteilten, daß die Erb⸗ 
folge auf dem niederländiſchen Königsthron nach menſchlichem 
Ermeſſen geſichert iſt, nahm die Begeiſterung der Hol⸗ 

| länder Formen an, wie man fie ſonſt wohl nur in ſüdlichen 
Ländern finden mag. Der außerordentliche Sondermelde⸗ 
dienſt, der aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes von Schloß 
Soeſtdijk über Baarn eingerichtet war, funktionierte vor⸗ 
bildlich. Schloß Soeſtdijk teilte die Nachricht durch eine direkte 
Telephonverbindung dem Badhotel in Baarn mit, das durch 
Fernſchreiber und Telephonſonderkabel mit Amſterdam Ver⸗ 
g bindung hatte. Wenige Sekunden nachdem das Bulletin über 
die Geburt in Amſterdam einging, war die Nachricht bereits 
durch das Fernſchreibenetz im ganzen Lande verbreitet, und 
zwar, wie vorgeſehen, innerhalb von 30 Sekunden. 

g Den im Badhotel in Baarn wartenden Jpurnaliſten 
machte der Adjutant des Prinzen Bernhard telephonifch 
Mitteilung von dem freudigen Ereignis. „Es iſt eine 
Prinzeſſin geboren!“, ſagte er. „Alſo eine Prin⸗ 
ı zeffin“, wiederholte ein Schriftleiter. Sofort erteilte der 
ebenfalls dort anweſende Artillerie⸗Offizier den Salut⸗ 
batterien im ganzen Lande durch Fernſchreiber den Befehl 
zur Abgabe des Ehrenſaluts von 51 Schuß. 


Proklamation an das ganze Volk. 
Die Geburt der Thronerbin wurde von der 


mit folgender in blauer Farbe auf Orange⸗Papier Be, 


ten Proklamation bekanntgegeben: „Mitbürger! Mit.tiefs 
‚ empfunbener Freude proklamieren wir, daß am hentig 
Tage, dem 31. Januar 1938, durch die Gnade Gottes eine 
Prinzeſſin von Orauien⸗Naſſan, Prinzeſſin 
zur Lippe⸗Bieſterfeld, geboren wurde. Damit ift ein 
Herzenswunſch des ganzen niederländiſchen Volkes erfüllt 
worden. Es lebe die Königliche Familie!“ Die Vornamen 
der Prinzeſſin wurden noch nicht bekanntgegeben; doch 
glaubt man, daß ihr Rufname „Wilhelmine“ ſein wird. Der 
vor dem Schloß verſammelten zahlreichen Menge wurde 
das ſeit langem mit höchſter Spannung erwartete freudige 
Ereiguis durch 51 Salutſchüſſe bekannt. Kurz darauf wurde 
unter militäriſchen Ehrenbezengungen die Nationalflagge 
geſetzt. Der 31. Januar wurde ebenſo wie der 1. Febrnar 
a in ganz Holland als Nationalfeiertag begangen. 

f Nach dem letzten, von den beiden leitenden Arzten Dr. 
de Groot und Dr. de Jone unterzeichneten Bulletin, das in 
den Nachmittagſtunden ausgegeben wurde, iſt das Befinden 
der Prinzeſſin Juliane und der neugeborenen Prinzeſſin 
ſehr befriedigend. Weiter wird mitgeteilt, daß die 
Entbindung einen normalen Verlauf genommen hat. Dr. 
de Groot, der Inhaber der deutſchen Rote⸗Kreuz⸗Medaille 
‚if, machte der Königin Wilhelmine in Anweſenheit des 
Prinzen Bernhard perſönlich Mitteilung. Die neugeborene 
Prinzeſſin wog bei der Geburt ſieben Pfund, ihre Körper⸗ 
länge iſt 52 Zentimeter. Das Kind iſt geſund und 
kräftig und hat blaue Augen und blonde Haare. Die 


amtliche Eintragung in das Geburtsregiſter wird am 


Dienstag nachmittag erfolgen. Die Taufe findet in fünf 
Wochen im Haag ſtatt. Für Heer und Flotte iſt eine 
Amneſtie verkündet worden. Solange dem jetzigen 
Thronfolgerpaar nicht noch ein Sohn geboren werden 
ſollte, der nach, der niederländiſchen Verfaſſung in der 
Thronfolge Vorrang genießen würde, bleibt die Prin⸗ 
zeſſin Thronerbin. 
a Die neugeborene Prinzeſſin ruht zunächſt in der von den 
Diokoniſſenſchweſtern im Haag geſchenkten, mit roſa Satin 
ausgeſchlagenen Wiege im Kinderzimmer, wo viele Gegen- 
ſtände, die ſeit der Geburt der Kronprinzeſſin Juliane auf⸗ 
gehoben worden ſind, nun wieder Verwendung finden werden. 
. Das Kinderzimmer iſt mit vielen luſtigen Wandgemälden 
verſchönt. Außer durch die Herolde, durch Telephon und 
Telegraph wurde das freudige Ereignis auch durch Flug⸗ 
Zeuge bekannt gegeben, die über Städten und Dörfern 
Tauſende von Flugblättern abwarſen. Am Nachmittag wurden 
in den Straßen der Städte und Dörfer ganze Berge von 
Kiſten, hölzernen Laden und alten Möbeln aufgetürmt, die 
am Abend als Freudenfeuer in Flammen aufgingen. 


Huldigungen für das Königshaus. 

In Stadt und Land verwandelten ſich wie mit einem 
Zauberſchlag die Straßen in ein Fahnenmeer. Pie 
mand, der ſeiner Verbundenheit mit ſeinem angeſtammten 
Herrſcherhaus nicht dadurch Ausdruck gegeben hätte, daß er 
‚fi eine Schleife oder Roſette in den Oranienfarben an⸗ 
geheftet hätte. An die Schulkinder wurde das bei freudigen 

Eretaniſſen traditionelle Feſtgebäck, Beſchuis met Mulsſes, 
verteilt, mit Zuckerperlen beſtreuter Zwieback. Zu Ehren 
des Königshauſes war zur Beſtreuung des Gebäcks Zucker 
in den Oranienfarben gewählt worden. Allein für die 
Schulkinder im Haag wurden nicht weniger als 70 000 Kilo 
Feſtgebäck, beſtreut mit 8000 Kilo Muisjes, benötigt. In den 
Reſtaurants und Kaffeehäuſern ſetzte bald nach Bekannt: 
| gabe der freudigen Kunde ein beängſtigender 


gen 


Maſſen⸗ 


verkehr ein. In den überfüllten Kirchen fanden Dank⸗ 
gottesdienſte ſtatt. Spontan bildeten ſich im Haag, in 
Amſterdam, Rotterdam, Harlem, Utrecht, Delft und in 
anderen Städten Feſtzüge, die unter Vorantritt von 
Muſikkapelen an den Denkmälern für die Mitglieder des 
Hauſes Oranien Huldigungen darbrachen und Kranzſpenden 
niederlegten. Immer wieder erklang aus der Menge heraus 
die Nationalhymne „Wilhelmus von Naſſauen“. 

Auf dem Poſtamt Baarn, zu dem Schloß Soeſtdijk 
gehört, ſetzte ein ſo großer Eingang von telegraphiſchen Glück⸗ 
wünſchen der Regierungsoberhäupter aller Staaten, darunter 
auch Polens und Deutſchlands, und aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung, ſowie von perſönlichen Freunden des jungen 
Paares im In⸗ und Ausland ein, daß die für dieſen Zweck 
bereits verſtärkte Beamtenſchaft des Poſtamts kaum in der 
Lage war, die Arbeit zu bewältigen. 

Aus dem Haufe Doorn gingen ſofort nach dem Ein- 
treffen der Nachricht von der Geburt der niederländiſchen 
Thronerbin von Kaiſer Wilhelm und feiner Gemahlin 
telegraphiſch perſönlich gehaltene Glückwünſche ein. Das 
Perſonal des Hauſes Doorn wurde mit dem traditionellen 
Feſtgebäck Beſchuis met Muisjes bewirtet. 

In Schloß Soeſtdijk gehen immer neue Blumen⸗ 
ſpenden und Gedenken ein. Die Geſandten der aus⸗ 
ländiſchen Staaten haben ſich im Laufe des Tages in die im 
Schloß Sveſtdijk aufgelegte Glückwunſchliſte eingetragen. 
Auch im Außenminiſterium am Plein im Haag liegen 
Glückwunſchliſten zur Eintragung auf. Kurz nach Bekannt⸗ 
gobe der Geburt traf Miniſterpräſident Dr. Coliin im 
Schloß ein, um der Königin und dem Prinzen Bernhard 
der Niederlande zu gratulieren. 


Kronprinzeſſin Juliane fährt im Herbſt 


nach Niederländiſch⸗Indien. 


Von maßgeblicher holländiſcher Seite verlautet, daß 
Kronprinzeſſin Juliane und Prinz Bern- 
hard der Niederlande im Spätherbſt dieſes Jahres eine 
Reiſe nach Niederländiſch⸗Indien unternehmen 
werden, falls die Geſundheit der Prinzeſſin ihr bereits eine 
ſolche Reiſe geſtatten ſollte. Der Zweck dieſer Reiſe nach 
Niederländiſch⸗Indien iſt die Betonung des engen Zuſam⸗ 
menhangs zwiſchen dem Mutterland und der holländiſchen 
„Kolonie. Wie bekannt, war wiederholt Klage darüber ge⸗ 
führt worden, daß Holland ſeine Kolonien vernachläſſige. 
Auf dem Rüſtungsgebiet iſt die Holländiſche Re⸗ 
gierung ja bereits bemüht, in übereinſtimmung mit Eng⸗ 
land alte Verſäumniſſe nachzuholen. Man hält es jedoch 
auch für nötig, daß Holland auf wirtſchaftlichem 
Gebiet eine größere Initiative entfaltet, nachdem ſich mehr 
und mehr die induſtrielle Erſchließung Niederländiſch⸗ 
Indiens zu einem Vorrecht von Ausländern entwickelt hat. 


Die abgeſagte Reichstagsfigung. 
Die Vorbereitungen waren bereits getroffen. 


Die Polniſche Telegraphenagentur, deren Berliner Ver⸗ 
treter, wie wir ſchon mehrfach feſtſtellten, über innerdeutſche 
Fragen zumeiſt gut unterrichtet iſt, hatte vor kurzem die 
Einberufung des Reichstages mit einer 
Rede des Führers angekündigt. Nachdem in der 
amtlichen deutſchen Mitteilung nichts derartiges enthalten 
war, meldet die Agentur nunmehr: 

Obwohl in der Berliner Preſſe keinerlei Meldungen 
über die Einberufung des Reichstages erſchienen waren, 
wurde in Berliner politiſchen Kreiſen und in der Öffent- 
daß auch am 5. Jahrestage der 
nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung eine Sitzung ſtatt⸗ 
In unterrichteten Kreiſen hieß es, daß der 


lichkeit dennoch erwartet, 


finden würde. 
Reichskanzler eine längere Rede halten werde. Es wurden 
ſogar einige Hauptpunkte daraus zitiert. Daß der Reichs⸗ 
tag tagen ſollte, geht ſchon daraus hervor, daß im Be⸗ 
ratungsſaal der Krolloper Vorbereitungen getroffen und 
das Beratungsprogramm feſtgelegt wurde. U. a. ſtand feſt, 
die Sitzung um 13 Uhr beginnen und vorher ein Ban⸗ 
kett für die Reichstagsmitglieder im Bellevue⸗Palais ſtatt⸗ 
finden ſollte. Es waren bereits Platzkarten für die Teil⸗ 
nehmer vorbereitet. In amtlichen Kreiſen ſind keine Er⸗ 
läuterungen zum Nichtzuſtandekommen der Sitzung er⸗ 
hältlich. (Deshalb iſt auch das Rätſelraten der nichtdeutſchen 
Preſſe über das Nichtzuſtandekommen der Reichstagsſitzung 
eine müßige Angelegenheit. Auch in parlamentariſch regier⸗ 
ten Ländern können Parlamentsſitzungen plötzlich abgeſagt 
werden. D. R.) 


Ehrung der Ermordeten des 30. Januar. 

Am fünften Jahrestage der Machtergreifung jährte 
ſich auch zum 5. Male der Todestag non Sturmführer 
Hans Eberhard Maikowski und vom Polizeioberwacht⸗ 
meiſter Zauritz, die in treuer Pflichterfüllung ihr Leben 
ließen. Ihrer gedachten in würdigen Feiern der Staat und 
die Bewegung. An der Morbſtelle in der Maikowskiſtraße 
vor der eichenlaubumkränzten Gedenktafel am Haus Nr. 52 
zogen um 7 Uhr ein SA⸗Mann und ein Schutzpolizeimeiſter 
zur Ehrenwacht auf. Anſchließend wurden zum ehrenden 
Andenken der beiden Tapferen. die fo frühzeitig durch 
Mörderhand aus dem Leben geriſſen wurden, zahlreiche 
Kränze niedergelegt. . 


Deutſche Schule in Neutomiſchel geſchloſſen! 


In Neutomiſchel gibt es ein neues deutſches 
Schulgebäude, aber keine deutſche Schulel Nach 
Anſicht der Behörde entſpricht das neue Schulgebäude nicht 
den baulichen Beſtimmungen; mehrere Umbaupläne, die 
nom Deutſchen Schulverein eingereicht worden waren, fan: 
den keine Beſtätigung. Bis zum Beginn des laufenden 
Schuljahrs am 1. September waren die 93 Kinder der deut⸗ 
ſchen Schule im polniſchen Schulgebäude nutergebracht. 
Dann wurde dieſer Pachtvertrag aufgehoben. Es gab zwar 
ein neues deutſches Schulgebände, aber die Kinder durften 
und dürfen nicht hinein. 

Die Eltern wurden aufgefordert, ihre Kinder in die 


pvolniſche Schule zu ſchicken; fie folgten nur zu einem 


geringen Teil, aus Gründen, die hier nicht erörtert werden 
ſollen. 70 Kinder blieben der polniſchen Schule fern, ihre 
Eltern wurden zu Schulſtrafen verurteilt. Noch in dieſem 
Monat ſoll das Poſener Bezirksgericht über eine Berufungs⸗ 
klage der Eltern in dieſer Angelegenheit verhandeln. 

Am Sonnabend, dem 29. v. M., wurde unn die deutſche 
Schule in Neutomiſchel endgültig geſchloſſen, ver⸗ 
mutlich, weil ſie kein amtlich genehmigtes Gebäude hat. 
Dabei ſteht das neue Schulgebäude unbeuntzt in 
Neutomiſchel da. Der größte Teil der Schulen in Polen 
wäre glücklich, wenn ihm ſolch ein Schulgebäude zur Ver⸗ 
fügung ſtände. 

Auf deutſcher Seite wurde die poluiſche Klein 
Kinderſchule in Poſenbrück in der ſicheren Er⸗ 
wartung eröffnet, daß gleichzeitig die deutſche Schule 
in Neutomiſchel eröffnet werden dürfe, zumal ſich der 
Schulverein bereit erklärt hatte, im Laufe von drei Jahren 
alle noch behördlich geäußerten Mängel zu beſeitigen. Die 
polniſche Klein⸗Kinderſchule in Poſenbrück öffnete im 
Herbſt ihre Tore. Der erwartete Gegenzug iſt ausgeblieben. 
Jetzt wurde die deutſche Schule in Neutomiſchel ſogar end⸗ 
gültig geſchloſſen. 


120 Mann kämpfen noch in Teruel. 
Heldenhafter Widerſtand im Kloſter. 


Aus Saragoſſa meldet Europa⸗Preß: 

Nachdem der nationalſpaniſche Oberſt Rey am 
8. Januar die nationalſpaniſchen Stützpunkte in Teruel 
den Bolſchewiſten übergeben hatte, war angenommen 
worden, daß dort keine nationalſpaniſchen Verteidiger mehr 
vorhanden ſeien. Ein Teil der Truppen des Oberſt Rey 
hatte ſich in die nationalſpaniſchen Linien durchſchlagen 
können, um der ſchmählichen übergabe zu entgehen. 

Am letzten Sonntag aber trafen in den nationalen 
Linien mehrere Soldaten ein, die ſich aus Teruel durch⸗ 
geſchlagen hatten, und berichteten, es ſei noch eine 
Gruppe von Verteidigern am Leben. Es iſt ge⸗ 
lungen, mit dieſer Gruppe 
herzuſtellen. Es haudelt ſich um 120 Mann, die ſich in den 
nuterirdiſchen Räumen des Kloſters von Teruel 
weiter verteidigen. Die Verteidiger leiſten unter dem 
Kommando des Hauptmauns Llorent 


ablehnen. Es iſt gelungen, ihnen durch national⸗ 
ſpaniſche Flugzeuge jetzt einen Nachſchub von 
Munition und Verpflegung ausm DEREN 


Franco bildet neue Regierung. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Salamanca: 

Durch Erlaß vom 30. Januar hat General Franco den 
techniſchen Staatsausſchuß aufgelöſt und die Bildung einer 
normalen Regierung verfügt. Dieſe beſteht aus folgenden 
Miniſterien: Vorſitz, Außeres, Juſtiz, nationale Verteidigung, 
öffentliche Ordnung, Inneres, Finanzen, Induſtrie und 
Handel, Landwirtſchaft, nationale Erziehung, öffentliche Ar⸗ 
beiten und Syndikatsorgauiſation. Die Namen der Miniſter 
wurden amtlich noch nicht genaunt. 


Aus anderen Ländern. 
Euchariſtiſcher Kongreß ohne Reichsdeutſche. 


Von offiziöſer reichsdeutſcher Seite wird zu der Frage der 
Teilnahme reichsdeutſcher Katholiken am Eucha⸗ 
riſtiſchen Kongreß in Budapeſt unter Hinweis auf 
die Berichte ausländiſcher Blätter Stellung genommen, ohne 
daß jedoch die Nachricht von einem Verbot ausdrücklich beſtätigt 
oder dementiert wird. 

Es wird betont, daß keinem deutſchen Staatsangehörigen 
in ſeiner religiöſen Betätigung Beſchränkungen auferlegt 
werden, und daß alle Konfeſſionen in Deutſchland gleichen 
ſtaatlichen Schutz genießen, doch werden gegen die Teil⸗ 
nahme am Euchariſtiſchen Kongreß in Budapeſt aus 
zweifachen Gründen Bedenken erhoben: Erſtens 
werde auf die Deviſenſchwierigkeiten hingewieſen 
und betont, daß der Beſuch des Kongreſſes eine ſtarke Be⸗ 
laſtung der deutſchen Deviſenlage bringen würde, zweitens 
wird erklärt, es müſſe vom ſtaatspolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus erwogen werden, daß ein Beſuch des 
Euchariſtiſchen Kongreſſes viele deutſche Katholiken in die 
Gefahr ſchwerer Gewiſſenskonflikte bringen 


würde. Dieſe Gewiſſenskonflikte könnten möglicherweiſe da⸗ 


durch gegeben ſein, daß von höchſten Autoritäten der katholi⸗ 
ſchen Kirche Angriffe gegen Führer und Reich gerichtet würden, 
und daß es daher für Deutſchland ſelbſtverſtändlich unerwünſcht 
ſei, ſeine Volksgenoſſen ſolchen Gewiſſenskenflikten auszu⸗ 
ſetzen. a 

Nach Meldungen von katholiſcher Seite, ſollen ſich rund 


gemeldet haben. 


eine Nachrichtenverbindung 


heldenhaften 
Widerſtand. Sie haben erklärt, daß fie jede Übergabe 


f 


25000 reichsdeutſche Katholiken für die Fahrt nach Budapeſt 


Goldenes Ehrenzeichen für Senatspräſident 


Greifer und Senator RNettelsky. 


Der Führer hat, wie der „V. B.“ meldet, aus Aulaß 
des 30. Januar zahlreichen Parteigenoſſen im Hinblick auf 
ihre außerordentlichen Verdienſte um die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung und den nationalſozialiſtiſchen Staat das 
Goldene Ehrenzeichen der NSDAP verliehen, jo u. a 
auch dem Danziger Senatspräſidenten Arthur Greiſer, 
und Senator Rettelſty⸗Danzig. 5 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Februar 1938. 
Krakau — 2.20 (— 2.13). Zawichoſt + 2,16 (+ 2.26), Warſchau 
+ 2.42 (+ 2.76). Plock + 2.40 (+ 2,45), Thorn +8,02 (+ 2.6) 
Fordon + 2,86 (+ 2,50), Culm + 2,64 (+ 2.36), Graudenz + 2.80 
5 a Kurzebrack +.2380 (+ 23,70, Pieckel + 2,46 + 2,43) 
ir 


＋ 2686 (+ 280. In 


+ 2.52 (+ 2.54). Einlage + 260 (+ 2.78). Schiewenhorſt 
Klammern die des Vortages. l 


Zur Aenderung 
der Wojewodſchaſts⸗Grenzen. 


Vor der Verſchiebung der Bevölkerungs⸗ 
| verhältniſſe in Großpolen und Pommerellen. 


Im Zuſammenhang mit den territorialen Anderungen, 
die am 1. April d. J. in der Verwaltung Großpolens und 
Pommerellens eintreten, weiſt der „Dziennik Poznan⸗ 
ſki“ auch auf die neue Geſtaltung der Bevölkerungsver⸗ 
hältniſſe hin, die dieſe Anderungen nach ſich ziehen werden. 

Danach tritt die Wojewodſchaft Poſen an Pommerellen 
ſechs Kreiſe ab und zwar Bromberg Stadt und Kreis, 
Inowroclaw Stadt und Kreis ſowie die Kveiſe Schubin 
und Wirſitz. Dieſe Verrückung der Grenze hat zahlen⸗ 
mäßig, nach der Volkszählung vom Jahre 1931, eine Ab⸗ 
nahme von 374800 Köpfen zur Folge, eine Zahl, die heute 
mindeſtens um 10 Prozent größer iſt, ſo daß die globale 
Abnahme mit rund 400 000 Köpfen zu berechnen wäre. 
Dieſer Abnahme iſt die Zahl der Köpfe entgegenzuſtellen, 
die Großpolen aus den vier Kreiſen der Wojewodjchaft 
Lodz erhält. Dieſe Zahl beträgt, wiederum nach dem Stande 
der letzten Volkszählung, 625 000 Seelen, jo daß ſich die 
Großpolniſche Wojewodſchaft zahlenmäßig um 225 000 
Köpfe vermehrt. Nimmt man auch hier einen 10prozenti⸗ 
gen Zuſchlag an, jo wird Großpolen, d. h. die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen, etwa 2% Millionen Einwohner 
zählen. 

Eine erhebliche Vermehrung wird auch Pommerel⸗ 
len aufzuweiſen haben, das ſechs Kreiſe aus der Poſener 
Wojewodſchaft mit 400000 Köpfen, ferner aus der War: 
ſchauer Wojewodſchaft 457 560 Einwohner aus nier Kreiſen 
erhält. Rechnet man auch hier einen Zuwachs von 10 Pro⸗ 
zent hinzu, ſo wird Pommerellen aus den vier Kreiſen 
der Warſchauer Wojewodſchaft 500 000 Einwohner mehr er⸗ 
halten. Der Verluſt des Soldauer Kreiſes, den Pommerel⸗ 
len an die Warſchauer Wofewodſchaft abtritt, ſpielt mit 
ſeinen 42000 Köpfen keine größere Rolle, jo daß Pom⸗ 
merellen vom 1. April d. J. ab über 1875 200 Köpfe 
und nach Hinzurechnung der 10 Prozent der natürlichen 
Bevölkerungszunahme über zwei Millionen Ein- 
wohner zählen wird. 

Der „Dziennik Poznaüſki“ betont, daß die Zunahme der 
Bevölkerungszahl in der einen und der anderen Wojewod⸗ 
ſchaft niemandem gleichgültig ſein könne, da ſich in den 
beiden Wojewodſchaften gleichzeitig auch der Hundert⸗ 
ſatz der zahlenmäßigen Stärke der Natio⸗ 
nalitäten ändern wird. Es unterliege keinem Zwei⸗ 
fel, daß ich dieſer Prozentſatz zugunſten der polni⸗ 
ſchen Bepölkerung verſchieben werde. Aller⸗ 

dings müſſe damit gerechnet werden, daß in Pommerel⸗ 
len trotz der Vergrößerung des polniſchen Hundertſatzes 
auch der Prozentſatz der Deutſchen infolge der Über⸗ 
nahme der deutſchen Bevölkerung aus den Kreiſen Wirſitz, 
Schubin, Bromberg Stadt und Land zunehmen werde. 
Bemerkenswert ſei auch der Umſtand, daß in den beiden 
Wojewodſchaften der Prozentſatz der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung eine Zunahme erfahren werde, die aus den 
Kreiſen kommen werde, die bisher den Wojewodſchaften 
Lodz und Warſchau zugeteilt waren. 

Das Poſener Blatt kündigt einen weiteren Artikel an, 
in dem die neue Zuſammenſetzung der Nationalitäten nach 
dem 1. April eingehender beleuchtet werden ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Orlainal-⸗Arxtikel 1 sdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeſtattet. — Allen unteren iiiarzettern 
wird ſtrenaſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bydgoſzez, Bromberg, 1. Februar. 


Wechſelnd bewöllt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtarke bis wechſelnde Bewölkung mit Schauerniederſchlägen 
als Schnee und fortſchreitender Abkühlung an. c 


Der Bũcherei⸗Verein 


veranſtaltete kürzlich im großen Saal des Zivilkaſinos 
einen der in letzter Zeit fo ſelten gewordenen Vortrags: 
abende. Eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich ein⸗ 
gefunden, um Dr. P. Müller⸗Danzig zu lauſchen, der 
in plattdeutſcher Mundart aus Werken von Fritz 
teuter vorlas. Die humorvollen, gut geſtalteten Stücke 
aus den verſchiedenen Werken des Dichters löſten immer 
wieder Lachſalven aus. Der Abend dürfte zweifellos dazu 
beigetragen haben, Fritz Reuter wieder in Erinnerung zu 
bringen und ſicher wird mancher der Anweſenden zu den 
Werken des Dichters greifen, um in einer ſtillen Stunde den 
Geiſt Fritz Reuters auf ſich wirken zu laſſen. 
Dass iſt ja auch der Sinn des Büchereivereins, der durch 
ſeine Leſeabende auf das Schaffen der Dichter hinweiſen 
will und vor allen Dingen anregen möchte, das deutſche 
au nicht zu vergeſſen. Darauf verwies in einer Anſprache 
For Rudolf, der Vorſitzende der Bromberger Ortsgruppe 
e Bücherei-Vereins, der gleichzeitig um eine rege Be⸗ 
autzung der 15000 Bände umfaſſenden Deutſchen Bücherei, 
845 155 — 3 befindet, bat. Dem Vortragenden 
' ends, Dr. Müller, wurde am Schluß der Veranſtal⸗ 
tung herzlicher Beifall zuteil. N 1 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdi aben bis zum 
> d. M. früh die Bären⸗Apotheke, re (Bären⸗ 
graße) 11 und die Kronen-Apotheke, Bahnbofſtraße 48; vom 
bis 7. d. M. früh Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, 
und Stzwen⸗Apotheke. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 
95% ) Ein unehrlicher hatte ſich in dem 
Jährigen Buchhalter Tepdor Rucinſti vor dem 
'efigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte 
so von der bieſigen Getreide- und Samenhandlung 
awrzynſki i Ska. mit der Leitung der Filiale in Monko⸗ 
8 betraut worden. Das in ihn geſetzte Vertrauen 
lohnte er dadurch, daß er in der Zeit von März 1936 bis 
Seöruar 1987 zum Schaden der Firma einen Betrag von 
1 0 Zloty veruntreute. Der Angeklagte bekennt ſich vor 
Bericht nicht zur Schuld. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme erkannte ihn das Gericht des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehens für ſchuldig und verurteilte ihn zu ſechs 
onaten Gefängnis mit dreifährigem Strafaufſchub. 
a Kindes leichen fund. Am Montag gegen 16,90 Uhr wurde 
n der Nähe der Kaiſerbrücke die Leiche eines Säuglings 
männlichen Geſchlechts aus der Brohe geborgen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 8 


Die abſolute Reinheit 


seiner Rohstoffe, die fortwährende und sorgfältige 
Analyse im Herstellungsprozeß, vorgenommen von 
erstenFachleuten, zeitigen ein vollkommenes Produkt: 


ASP 


TABIALSETTEN 


ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTEN! ABER IMMER AUF DAS BAFER-KREUZ ACHTEN! 


LENIN 


IRIN engen 


ABER IMMER AUEDAS BAYER-KREUZ ct 


§ Wegen Dokumenten: und Wechſelfälſchung hatten ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerick! der 
24jährige Gerber Bokoff und der 30jährige Kaufmann 
M. Dabrowſki, beide von hier, zu verantworten. Die 
Anklageſchrift legt dem B. zur Laſt, daß er am 27. Mai 
vorigen Jahres dem hier wohnhaften Kaufmann Joſkowics 
ein Schreiben vorgelegt habe, in dem die Firma „Po⸗ 
morſka Garbarnia Bydͤgoſzez“ beſcheinigt, daß Bokoff bei 
ihr beſchäftigt ſei. Auf Grund dieſes Schreibens gewährte 
Joſkowiez dem B. einen Warenkredit in Höhe von 
50 Zloty. Bokoff und Dabrowſki ſind weiter angeklagt, 
gemeinſam den hieſigen Kaufmann Herſz Maroko um 
145 Zloty geſchädigt zu haben. Auch dieſem Kaufmann 
legten ſie eine gefälſchte Beſcheinigung der oben genannten 
Firma vor, die auf den Namen Czeſtaw Pokorny aus⸗ 
geſtellt war. Unter dieſem Namen hatte ſich nämlich 
Dabrowſki dem Kaufmann Maroko vorgeſtellt. Auf dieſe 
Weiſe gelang es ihnen von dem M. Anzugſtoffe in der 
oben genannten Höhe zu erſchwindeln. Als Sicherheit 
händigten ſie dem Kaufmann Wechſel mit gefälſchten Unter⸗ 
ſchriften ein. Das Gericht verurteilte die beiden Au⸗ 
geklagten nach durchgeführter Beweisaufnahme B. zu acht, 
den D. zu neun Monaten Gefängnis. 
sn TEEN Fu TEE NEE re Ten — a BE EEE Tr ——— —-— — 
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Wenn einer deiht, wat hei deiht, dann kann hei 
nich mihr dauhn, as hei deiht- 


Friß Reuter 
„bäulhen un Rimels“ 
— ar m — BE 


$ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Brüder Benedykt, Jan und Alfons Gapſki zu 
verantworten. Der Hehlerei mitangeklagt iſt der 29 jährige 
in Graudenz wohnhafte Kaufmann Alfons Ziökkowſki. 
Benedykt und Jan Gapffi hatten in der Nacht zum 28. Juli 
v. J. von dem Laſtkahn des Schiffers Franeiſzek Draskow⸗ 
ſki ſechs Säcke Zucker im Werte von 600 Ztoty entwendet. 
Mit Hilfe ihres Bruders Alfons ſchafften ſie dann den 
Zucker nach Graudenz zu dem Kaufmann Ziölkowſki, der 
die Diebesbeute für 300 Ztoty kaufte. Die Brüder G. be⸗ 
kennen ſich vor Gericht zur Schuld. Ziölkowſki gibt an, daß 
er den Zucker nur auf Lager genommen habe, muß aber 
im Lauf der Verhandlung zugeben, daß er den Angeklagten 
G. ſpäter 300 Zloty für den Zucker bezahlte. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme verurteilte das Gericht Bene⸗ 
dykt und Jan G. zu je neun Monaten Gefängnis, den Al⸗ 
fons G. zu ſieben Monaten Gefängnis und Ziölkowſki zu 
300 Zloty Geldſtrafe. Dem Alfons G. gewährte das Gericht 
einen dreijährigen Strafaufſchub. 


§ Auch Staatsanwälte find vor Dieben nicht ſicher. 
Auf dem Gute des Staatsanwalts Klewenhagen in 
Wtelno drangen in der Nacht zum Sonnabend Einbrecher 
in den Hühnerſtall und ſtahlen nicht weniger als 30 Hühner, 

§ Diebiſche Hauſierer. An einem der letzten Tage 
gingen im Haufe Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 27 
zwei junge Männer mit Schreibmaterialien von Tür zu 
Tür. Als die beiden auf dem Hofe Wäſche auf der Leine 
hängen ſahen, ſtahlen ſie die Wäſche und verſchwanden 
damit. Später holten ſie noch vom Hofe des gleichen Hauſes 
1% Zentner Alteiſen ab! 

8 Einen Unfall erlitt der 25jährige Arbeiter Staniflam 
Jabtonſki, Przemyſlowa 5. Der Genannte, der im Staats⸗ 
ſägewerk beſchäftigt iſt war mit dem Auseinandernehmen 
eines Holzfloßes beſchäftigt. Dabei trat er ſo unglücklich auf 
einen langen Nagel, daß dieſer ihn den Fuß vollſtändig durch⸗ 
bohrte. Mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft wurde J. in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Vorſicht vor Taſchendieben. An der Kaſſe eines der 
hieſigen Kinos wurde am vergangenen Sonntag dem Kor⸗ 
deckiego (Hippelſtraße) 6 wohnhaften Michael Domaues eine 
Geldtaſche mit 90 Zloty Inhalt aus dem Mantel geſtohlen. 

$ Vermißt wird ſeit Sonnabend, dem 15. Januar, der 
55jährige Holzkaufmann Otto Braun,“ Choloniewſkiego 
(Bergkolonie) 13. Er war das letzte Mal an dem genannten 
Tage in der Hermann⸗Franke⸗Straße geſehen worden und iſt 
ſeitdem verſchwunden. Der Vermißte war etwa 1,70 Meter 
groß, mit einem hellgrau geſtreiften Wintermantel bekleidet, 
trug einen braunen Anzug, ſchwarze Schnürſchuhe und einen 
dunkelgrauen Hut. Perſonen, die zweckdienliche Angaben über 
den Verbleib des Vermißten machen können, werden gebeten, 
der Polizei Meldung zu erſtatten. i 
Feuerwehr wurde am Montag gegen 15,30 Uhr nach 
dem Haufe Sieroca (Waiſenhausſtraße) 3 gerufen, wo aus 
einer Bodenkammer Rauch aufſtieg. Aus bisher unbekannter 
Urſache war dort ein Feuer entſtanden, das die Wehr in ganz 
kurzer Zeit löſchen konnte. 8 

$ Wegen des morgigen Feiertags fand heute auf dem 
Rynek Marſsz. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) ein Wochen⸗ 
markt ſtatt, der wie immer bei derartig verlegten Markt⸗ 
tagen nur geringe Beſchickung aufwies. Auch die Nachfrage 
ließ zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte, 
man für Butter 1,60—1,70, Landbutter 1,80, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,80—2,00, Weißkohl 
0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,10 0,30, 
Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10 —0,15, Sup⸗ 
pengemüſe 0,05, Rote Rüben 0,15, Apfel 0,20—0,30, Roſen⸗ 
kohl 0,35, Spinat 0,80; Gänſe 5,00—6,00, Puten 4,50—7,00, 
Hühner 2,00—9,50, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 1,00; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,80, 
Hammelfleiſch 0,60-080; Hechte 0,801.20, Schleie 1,00, 
3 1,70, Flundern 0,50, Heringe 3 Pfund 1,00, Dorſche 


Trockenlegung der Wieſen um Filehne und Punitz 

Den Gemeinden Filehne und Punitz wurde vom 
Wojewodſchaftskomitee zum Kampf gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit ein Kredit von 5000 Zloty zugewieſen, damit die um⸗ 
liegenden Wieſen trocken gelegt und deren Erträge auf 
100 Prozent gehoben werden. Während die Wieſen in 
Punitz vor Jahren einen jährlichen Ertrag von 
24 000 Zloty abwarfen, iſt derſelbe heute bis auf die Hälfte 
geſunken. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich durch die 
Wieſenentwäſſerung, wobei 150 Arbeitsloſe Beſchäftigung 
finden, die Einnahmen der Städte bedeutend erhöhen 
werden. * 


Vier Jahre Gefängnis für einen Raubüberſall. 


Vor der Außenabteilung des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich in Inowroclaw die hieſigen Einwohner 
Jan Roſzak und Jan Adamowſki wegen Raubüberfalls zu 
verantworten. In der Nähe der Eiſenbahnbrücke hatte ſich 
erſterer am 3. Dezember 1937 um 4 Uhr morgens auf die 
vorübergehende Helena Kozlowſka geſtürzt, ſie gewürgt 
und ihr die Handtaſche entriſſen, in welcher ſich 1,06 Zloty 
Bargeld, ein Wechſel auf 200 Zloty und Fahrkarten be⸗ 
fanden. Die Handtaſche wurde ſpäter bei ſeinem Kom⸗ 
plicen Adamowſki gefunden. Das Gericht verurteilte 
Roſzak, welcher ſich zur Tat bekannte, zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt, ſowie Adamowſki zu 
acht Monaten Gefängnis und 100 Ztoty Gelbdſtrafe. 


ss Gneſen (Gniezno), 31. Januar. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gab der Stadtpräſident 
bekannt, daß Stadtv. Rechtsanwalt Perz ſein Amt nieder⸗ 
gelegt und Biſchof Laubitz der Bank Pozyezkowy 
50 000 Zloty für den Bau von Wohnungen zur Unter⸗ 
bringung der Arbeitsloſen angewieſen hat. Stadtv. Elant⸗ 
kowſki referierte über die Aufnahme einer Anleihe von 
57 000 Zloty zur Abzahlung der ſeit dem 1. Januar 1925 
von der Stadt nicht gezahlten Amortiſations⸗ und Zins⸗ 
raten. Beſchloſſen wurde, die Anleiheobligationen aus der’ 
Vorkriegszeit mit insgeſamt 71000 Zloty aufzuwerten. 
Vizepräſident Galezewſki gab Aufſchluß über die Her⸗ 
ſtellung von Betonwaren, wofür 5500 Zloty genehmigt 
wurden. Nach einer längeren Ausſprache wurde der Be⸗ 
ſchluß angenommen, die Dienſtwohnung des Gymnaſial⸗ 
direktors zu drei Klaſſenzimmern für 1200 Zloty um⸗ 
zubauen und dem Direktor eine jährliche Wohnungszulage 
in Höhe von 600 Zloty zu zahlen. Zum Schluß wurde 
über den Haushaltsplan für 1938/39 beraten, welcher in 
Einnahmen und Ausgaben mit 1420 377,90 Ztoty abſchließt 
und um 45 686,52 Zloty höher iſt als der des Vorjahres. 


2 Jnowroclaw, 31. Januar. Bauernfänger machen 
ſich hier wieder bemerkbar, die mit Kümmelblättchen und 
ähnlichen Spielen mit Vorliebe Landleuten das Geld ab⸗ 
nehmen. So zogen ſie einem nichtsahnenden Beſitzerſohn 
vorgeſtern 28 Zloty in wenigen Minuten aus der Taſche. 

Der unverbeſſerliche Fahrraddieb Fr. Miſtrzynſki, 
Blonieſtraße, wurde für drei Fahrraddiebſtähle zu einern 
Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 

Die 21jährige Genowefa Walezak aus Szyſte wurde 
beim Dreſchen vom Treibriemen erfaßt und erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſofort ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Der zehnjährige Sohn des Beſitzers Budzynſki in 
Tueczno hantierte mit dem Jagdgewehr feines älteren 
Bruders, wobei ſich ein Schuß löſte, der den Knaben am 
linken Bein ſchwer verletzte. 

o Margonin, 31. Januar. Einbrecher ſtahlen dem 
Gutsbeſitzer Richard Laaſch in Sypniewo ca. 12 Zentner 
Serradelle und 5 Zentner Gemenge. 

ss Samter (Szamotuly), 31. Januar. Auf dem Eiſen⸗ 


bahngeleiſe zwiſchen Rokietnica und Mrowina wurde die 


Leiche des 22jährigen Strafgefangenen Joſef Krich auf⸗ 
gefunden. Ob K. Selbſtmord beging oder durch einen Un⸗ 
fall ums Leben kam, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

S Samotſchin (Szamoein), 31. Januar. Diebe ver: 
ſuchten bei dem Bauern Kroll in Atanaſienhof zwei wert⸗ 
volle Pferde zu ſtehlen. Als die Pferde bereits auf den Hof 
geführt waren, erwachte der Knecht und konnte die Spitz⸗ 
buben vertreiben. — In derſelben Nacht wurden dem Bier⸗ 
verleger Heimann zwei Faß Bier geſtohlen, der Witwe 
Jahns vier Brote, Fleiſch, Wurſt und andere Lebensmittel, 
ſowie am Tag zuvor dem Händler Brandt aus Weißenhöhe 
ein Fahrrad. 5 f 

Der Verband für Handel und Gewerbe 
führte bei Raatz ſeine Generalverſammlung durch, zu wel⸗ 
cher auch Geſchäftsführer Buchwald aus Kolmar erſchienen 
war. Nach Entlaſtung des Vorſtandes leitete Geſchäfts⸗ 
führer Buchwald die nun folgenden Wahlen. Zum Obmann 
wurde einſtimmig Kaufmann O. Erdmann gewählt, 


Vertreter und Schriftführer wurde Bruno Zielsdorf, 


Kaſſierer Gerh. Schramm, Kaſſenprüfer A. Gartzke 
und Preuß jen, Vertreter O. Conrad und O. 
Spiekermann. 
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Weiße Wochen i Inventur - Verkauf | 


in dem größten Warenhaus Pommerellens 


W. Korzeniewski, d. Grudziadz, ve 
von Donnerstag, dem 3. Februar bis Sonnabend, dem 19. Februar 1938 


Unsere „Weißen Wochen“ werden, wie aus dem Preistarif, welchen wir besonders versenden, hervorgeht. 
eine Sensation in bezug auf Sortiment und auf niedrige Preise sein! 5 
Wir bitten um gefl. Besuch auch aus entfernten Gegenden Pommerellens! 5 


Ich liefere an Kolonialwaren-Großhandlungen, Läden, 


Für alle Beweiſe der Verehrung Liebe 


und Treue die unſerem heben Entſchla⸗ Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend zur 3 e RER: 

ti geg 
— — — Ecenkter gütigen Kenntnis, daß ich am 10. Januar 1938 das Salmiak E Terpentin- 
Bläſerchor und dem Männergeſana⸗ Schmierseife 


verein Pruſt ſprechen wir auf dieſem 
Wege unſeren 1619 


ztieſempſundenen Dank 
Maria Schlieter u. Kinder 


Nowy Jaſiniec, Januar 1938. 
p. Serock. Pom. 


rein weiße, feste, besonders stark reinigende Ware. 
Ladenpreis So gr für 1 kg 
Hohe Händler-Rabatte! 
Muster und Vertreterbesuch bereitwilligst. 


Bruno Toerckler, Seifenfabrik 
Danzig-Oliva, gegr. 1895. 
Vertreter für Pommerellen und Bromberg: 

M. KraSniewski, Grudziadz, Forteczna 8. 


Folgende Fngros-Firmen liefern obige Seife zu Originalpreisen: 


Bydgoszez: W. J. Luczkowski, Dworcowa — St. Kaczmarek. 
Dworcowa su K. Kujawski, Komlöckieso 34. 


Ladengeschäft «. Striekerei-Arbeitsstube 


von der-Firma N. Lange, ul. Dworcowa 96 
übernommen habe, 

Langjähr'ge Fachkenntnisse geben die Gewähr für gute Aus- 
führung der Waren. Nur erstklassiges Material kommt zur Ver- 
wendung. Es wird mein Bestreben sein, durch reelle Bedienung 
und solide Preise die geehrte Kundschaft in jeder Weise zufrieden 
zu stellen, 

Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens 
bitte, zeichne ich 


SZYMANSKI, ul. Dworcowa 24 


empfiehlt seine Mittage zu 80 gr 


Mösein u. Nahmasen. NÜDENER, Buga 68 


hochachtungsvoll 


. Bydgoszcz Torun: F. Ligmanow- Franciszkans 
Erteile Stunden in Jadwiga Tomczak ul. Dworcowa 96 = arg 85 Seer. Een Prosta 10, 
1 e czew: ruczyus! 
Polniſch Strickereistube — Kurzwarengeschäft. Starogard: Ärzymanski i Hocka, Rynek 10 —‚ç Ohmielecki, 
oseiuszki 


Schülerd.Gymnafiums 
u. Liceums. Pawleta 
Sniadectich 53. M. 8. 531 


Wohne jetzt 
Reja A 
E. Bergmann⸗Krauſe 
konſervator. gebildete 
Klavierlehrerin 772 


Hebamme 
erteilt guten Rat und 
Site, Distret zugeſich. 

anek, en 66. 


Grudziadr: Fr. Krzewinski, Wybickiego — Fr. Stuligrosz, ul. 
Panska 23. 
Gdynia: „Hakol“, 
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12 92 55 für die Kinder“ 6 5 


Dauerſtellung. Off 3 gibt ſchöne Jagdhunde mit a Stammbaum ab 
8 Die F Mittel, über die das Komitee verfügt, NR RE 


20 ‚seltmeter Milenſchirr⸗Holz 


abzugeben 
E Neukir -), Poſt Nowacerkiew. 2 Wohls 


Ein Benzin Motor 


Gar 
ſucht Gärtnerei 


zu pachten, 
% T Neumann, Bubawa, 
— 24. 


Schneiberin 


empfiehlt ſich 
Wiatrakowa 7 


. Vertretung: 


RZYGODZKI, ; 45 fund. Offer odell, mit Ringihmier- . 
Füchſe ee e Sa * 1307 an die |lager, in gutem Zuſtande, zu kaufen geſucht. A. 3immer 
Br. Fierackiego 18. W. Templin, Bydgoſzez zu verm eien, 
und Felle 2.21 Grunwaldzia 6 — Telefon 1388 Sowinftie gag 6, W. . 
aſſer 2222: . . hen Fran 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 26. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 2. Februar 1938. 


Pommerellen. 


1. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Erklärung und Gegenerklärung. 


Zu dem Gutachten der amtlichen Kommiſſion in Sachen 
des Brandes in den „Pomorſkie Zaklabdy Ceramiczne“ 
veröffentlicht deren Direktion eine Erklärung. Darin 
wird u. a. die Behauptung des Gutachtens, daß Wächter der 
Pepecke den Brand bereits eine Stunde vor der Alarmie⸗ 
rung beobachtet hätten, als ungenau bezeinchet. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, ſo beſagt die Erklärung weiter, vergeſſen wor⸗ 
den, die Waſſerleitung zur Stadt zu ſperren; durch eine 
ſolche Sperrung wäre der Waſſerdruck, der zu ſchwach ge⸗ 
weſen ſei, in der Straße Tuſcherdamm (Pierackiego) ſtärker 
geworden. Infolge des ungenügenden Waſſerdrucks habe 
die Wehr nur den Fabrikhydranten benutzen können. Fer⸗ 
ner bemängelt die Direktion erneut das Fehlen von Rauch⸗ 
masken und des Wagens mit der großen Schiebeleiter und 
behauptet, daß die miniſterielle Kommiſſion ſich mit der 
Direktion der Zaktady Geramiczne gar nicht in Verbin⸗ 
dung geſetzt habe. Der letzte Punkt der Erklärung wendet 
ſich gegen Gerüchte dahingehend, daß es der Ziegelei an 
Tonerde mangele. Außer ausgedehnten fiskaliſchen Ter⸗ 
rains in Gr. Tarpen (W. Tarpno), auf dem die Ziegelei das 
Recht der Ausbeutung habe, hätte vom Wojewodſchaftsamt 
130 Morgen mit großen Lagern beſten Materials erworben, 
ſo daß noch für 60—70 Jahre Rohſtoff zur Verfügung 
ſtehe. 


Abendmuſik in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntag veranſtaltete Karl⸗Julius Meißner in 
der evangeliſchen Kirche eine Abendmuſik, der eine zahl: 
reiche Gemeinde andachtsvoll lauſchte. Das Konzert hatte 
inſofern eine Prägung eigener Art, als zwei Schülerinnen 
und ein Schüler des Leiters an der Orgel zeigten, wie weit 
ſie in ihren Fortſchritten gediehen ſind. Mit J. S. Bachs 
„Präludium“ C⸗dur für Orgel leitete Elfe Jeſſe⸗Schwetz, 
die eine der Schülerinnen, die muſikaliſche Feierſtunde ein 


und verriet mit ihrem Vortrag ſchon ein recht beachtens⸗ 


wertes Können. Fräulein Jeſſe ſpielte ſpäter noch Varia⸗ 
tionen über den Choral „O Gott, du frommer Gott“ von 
dem gleichen Komponiſten. Pfarrer Gürtler gab in 
einer Anſprache eine Erläuterung über das Weſen der 
evangeliſchen Kirchenmuſik. Zum Schluß behandelte der 
Redner die Kantate „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ 
von Fritz Lubrich, dem einſtigen Lehrer K.⸗J. Meißners, 
der aus Anlaß von deſſen 50. Geburtstag (am 26. d. M.) 
Lubrichs Kantate auf das Programm des Konzerts geſetzt 
hatte. Brigitte Die ball, eine weitere Schülerin Meiß⸗ 
ners, trug ſodann J. Pachelbels „Toccata“ vor, deren Aus⸗ 
führung auf der Orgel für eine Anfängerin als ganz 
reſpektable Leiſtung bezeichnet werden darf. Und dann 
folgte die genannte intereſſante Lubichſche Kantate für Soli, 
Chor und Orgel, die vom MGV „Liedertafel“ und 
ſeinem Frauenchor vorgetragen wurde. Das Sopran⸗ 
ſolo fang Liſa Meyer. Mit dem Vortrag der „Zwei 
kleinen Präludien für Orgel“ von Bach lernte man Paul 
Isbrandt, ebenfalls einen jungen Schüler Meißners, 
als ſtrebſam und entwicklungsfähig kennen. Aus der J. 
Haydnſchen „Schöpfung“ hörte man danach den Gemiſchten 
Chor mit Orcheſter „Stimmt an die Saiten“ harmoniſch und 
jubelnd den weiten Kirchenraum erfüllen, und den Schluß 
bildete G. F. Händels erhebendes „Halleluja“, Gemiſchter 
Chor und Orcheſter aus ſeinem Oratorium „Der Meſſias“, 
inſtrumentiert von W. A. Mozart. Vor dem letzten Werk 
hatte Pfarrer Gürtler den 150. Pſalm verleſen. Seiner 
Aufforderung gemäß hörte die Gemeinde dieſes Gott den 
Herrn preiſende Halleluja ſtehend an. 

Dem Veranſtalter und ſeinen Mitwirkenden gebührt 
für die weihevolle Abendmuſik aufrichtiger Dank. * 


Die Ortsgruppe Graubenz des Vos hielt im 
„Goldenen Löwen“ ihre Jahreshauptverſammlung ab. In 
ihr kam erneut das Bekenntnis zu den beiden’ Verbands⸗ 
grundſätzen zum Ausdruck, zum Deutſchtum und zur 
Religion. Die Ortsgruppe kann in dieſem Vereinsjahr auf 
eine reiche Vortragsarbeit zurückſchauen mit dem Ziel der 
Sammlung aller katholiſchen Deutſchen und der Heran⸗ 
bildung geſchulter, ſtarker Charaktere. Die Ortsgruppe 
zählt 276 Mitglieder. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Er beſteht aus dem 1. Vorſitzenden Dr. Biſchoff, dem 
2. Vorſitzenden Buſch, der Schriftführerin Fräulein 
Margarete Wyeichowski, dem Kaſſenwart Labuda. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils hielt Herr 

iſchlinski einen Vortrag, in dem er die enge Ber- 
knüpfung zwiſchen Volkstum und Glaube zeigte. * 
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt durch Er⸗ 
ſchießen in Gruppe Übungsplatz (Grupa Plac éwiezen) 
der dort wohnhafte Deichaufſeher Jan Gromezyn. Der 


Verſtorbene war 40 Jahre alt und hinterläßt außer ſeiner 


Gattin eine Tochter. Anlaß zu dem verzweifelten Schritt 


gab dem Bedauernswerten eine unheilbare Krankheit. * 


Wieder ein Schaufenſterdiebſtahl. Im Laden des 
Kolonialwarengeſchäfts von Abraham Görkiewicz, 
Lindenſtraße (Legionöw) Nr. 9, ſchlugen bisher unermittelt 
gebliebene Diebe die Schaufenſterſcheibe ein und entwen⸗ 


deten aus der Auslage Waren. 8 


7 
Thorn (Toruñ) 
Leiſtungsſteigerung bei der Verſicherungsanſtalt. 
Die Thorner Verſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia 


Spoleczna w Toruniu) verausgabte in den erſten drei 
Quartalen des Jahres 1997 für Leiſtungen 496 059 Zloty, 
gegen 436 149 Zloty in der gleichen Zeit des Jahres 1936. 
— Die Geſamtzahl der gegen Krankheit und Mutterſchaft 
Verſicherten belief ſich am 1. Oktober des Vorjahres auf 
DR (was zuſammen mit den Familienmitgliedern etwa 
29 Berſicherungsnehmer ausmacht). gegen 18010 Ver⸗ 
ſccherte in der gleichen Zeit des Jahres 1988. BR 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh am 
Thorner Pegel 2,37 Meter und Montag früh 2,62 Meter über 
Normal, die Waſſertemperatur 0,5 Grad Celſius über Null. 

E Rätſelhafter Todesfall. In die Abteilung des 
Städtiſchen Krankenhauſes in Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre), 
des ehemaligen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, wurde Sonnabend 
nachmittag um 18,15 Uhr der 38 Jahre alte Arbeiter Antoni 
Koſiedowſki aus der ul. Mateiki (Hepnerſtraße) 34 in 
beſinnungsloſem Zuſtand eingeliefert. Ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben, verſtarb der Genannte Sonntag nach⸗ 
mittag um 18: Uhr. Die Todesurſache konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde der Gerichts⸗ 
behörde zur Verfügung geſtellt. * 

E Diebſtahlschronik. Eine Taſchenuhr im Werte von 
60 Zloty wurde dem Mieczyſlaw Firyn, ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) 8, geſtohlen. — Dem Henryk Zöltowſki, ul. Wyczöl⸗ 
kowſkiego 21, wurde aus dem Garten eine Pumpe im Werte 
von 100 Zloty entwendet. 7% 

= Fahrraddiebitähle Der Klara Gackowſka, ul. Waly 
(Wallſtraße) 18, wurde ein 50 Ztoty Wert beſitzendes Fahrrad 
aus dem Stall geſtohlen. — Vom Hofe der Fortbildungs⸗ 
ſchule Nr. 1 verſchwand dem Franciszek Zwolinſki, ul. Pod⸗ 
görna (Bergſtraße) 61, die dort abgeſtellte Tretmaſchine im 
Werte von 100 Zloty, — Der dritte Leidtragende iſt Adam 
Kulczynſki aus Podgorz, ul. Pierackiego 12 den das ohne Auf⸗ 
ſicht im Flur des Hauſes ul. Mickiewiczo (Mellienſtraße) 7 
ſtehengelaſſene Stahlroß entführt wurde. Die Polizei hat in 
allen Fällen Unterſuchung eingeleitet. n 

k Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der 
Landwirt Wladyſtaw Zwierzyk aus Gr. Pulkowo (Wielkie 
Pulkowo), Kreis Briefen (Wabrzeino), vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Ihm 
wird vorgeworfen, am 25. Juni v. J. zu Gr. Pulkowo dem 
Landwirt J. Heberle mittels eines Meſſers und eines 
Brownings ſchwere körperliche Verletzungen beigebracht zu 
haben. An dieſem Tage fand bei den Landwirt Ziem⸗ 
lewiezſchen Eheleuten eine Namenstagsfeier ſtatt, bei der 
dem Alkohol kräftig zugeſprochen wurde. Der Angeklagte 
und Heberle, die ſchon ſeit 10 Jahren in Unfrieden mit⸗ 
einander leben, nahmen auch daran teil und gerieten bald 
in Streit wegen einer Grenze. Beide entfernten ſich dann 
aus der Wohnung. Unterwegs will H. plötzlich von dem 
Angeklagten unverhofft angefallen und durch Meſſer und 
Browning ſchwer verletzt -worden ſein, jo daß er zu feiner 
eigenen Verteidigung zwei Schüſſe auf den Angeklagten 
abgegeben habe. Der durch Rechtsanwalt Balcerowſki ver⸗ 
teidigte Angeklagte behauptet dagegen, zuerſt angegriffen 
worden zu ſein. Nachdem H. auf ihn geſchoſſen, habe er ihn 
zu Boden geworfen. H. habe ihn dann mit einem Meſſer 
bedroht, daß er ihm jedoch entriſſen habe, um ſich zu 
wehren. Wie die Verhandlung ergab, hat H. bei dem 
Kampf das linke Auge verloren, auch wurde ihm die linke 
Hand teilweiſe verſtümmelt. Auch der Angeklagte hat Ver⸗ 


letzungen leichterer Art davongetragen. Das Urteil lautete 


auf 10 Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. Das Gericht nahm hierbei an, daß nicht ſolche Mo⸗ 


oder Heberle der Angreifer geweſen ſei. 
der Angeklagte, der noch unbeſtraft iſt, 
Notwehr überſchritten. 

— I 


Konitz (Chojnice) 


tz Einwohnerbewegung. Das Meldeamt Konitz nennt 
als Einwohnerzahl am 21. 12. v. J. 16 770 gegen 16215 am 
Schluß des Vorjahres. Der Konfeſſion nach handelt es ſich 
um 15 896 römiſch⸗katholiſche, 9 griechiſch⸗katholiſche, 798 
evangeliſche, einen rechtgläubigen, 4 Babtiſten und 62 mo⸗ 
ſaiſche Einwohner. Während des Jahres 1937 ſind auf 
Päſſen und Ausweiſen 1121 Perſonen zu⸗ und abgereiſt, dar⸗ 
unter 1082 Deutſche, 14 Danziger, 10 Belgier, vier Holländer, 
8 


Jedenfalls habe 
die Grenzen der 
* * 


vier Amerikaner, drei Braſilier, je ein Franzoſe, 
reicher, Schweizer und ein Staatenloſer. 

rs Die Jagdgenoſſenſchaft (Spolka kowieeka) macht be⸗ 
kannt, daß der auf die Genoſſen entfallende Reingewinn 
für das Jahr 1937/38 im Laufe der nächſten 30 Tage zur 
Verteilung kommt. Die Mitglieder können denſelben täg⸗ 
lich in der Zeit von 10—13 Uhr bei der Bank Ludowy er⸗ 
heben. Gewinnanteile, welche innerhalb 30 Tagen nicht 
abgehoben werden, verfallen ſatzungsgemäß zugunſten der 
Genoſſenſchaft. + 


mente vorliegen, die erkennen laſſen, ob der Angeklagte 


tz Als Wilddieb ſeſtgenommen wurde Leo Wojezyk aus 
Binduga. Der Verdacht lenkte ſich gegen ihn, als er Hirſch⸗ 
und Haſenfelle verkaufen wollte. Die Polizei fand bei der 
Hausſuchung 10 Kilo Wilodfleiſch und beſchlagnahmte dieſes. 

tz Ein Einbruch wurde beim Beſitzer Alfons Okonek in 
Schlagenthin, Kreis Konitz, ausgeführt. Die Täter hatten 
die maſſive Mauer des Hühnerſtalls aufgebrochen und 
20 Hühner im Werte von 40 Ztoty geſtohlen. + 

tz Verhaftet wurde der Arbeitsloſe Kowalewſki, der 
während einer Verſammlung der Bau⸗ und Transport⸗ 
gruppe der polniſchen Sozialdemokraten, die von dem 
Stadtrat Rybarſki einberufen und geleitet wurde, dauernd 
die Ruhe geſtört hatte. 5 5 

tz Diebſtähle. In der Nacht zum 29. 1. d. J. haben 
bisher unermittelte Diebe beim Beſitzer Otto Czapiewſki 
in Grunsberg bei Konitz 5 Zentner Stroh geſtohlen. In 
derſelben Nacht wurden der Beſitzerin Wanda Mokwa aus 
Lag, Kreis Konitz, aus der Miete 4 Zentner Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen. In dieſem Falle konnten die Täter von der 
Polizei feſtgeſtellt werden. Dieſelben Täter haben ferner 
dem Jozef Kojega in Lag aus deſſen verſchloſſenem 
Stall vier Hühner geſtohlen. Am gleichen Tage wurde zum 
Schaden der Holz⸗Großfirma Brambach in Schwarzwaſſer, 
Kreis Stargard, aus dem Revier der Oberförſterei Twaro⸗ 
ſzynka Kiefernlangholz geſtohlen. Als Täter wurde ein 
Arbeitsloſer aus Czerſk feſtgenommen. + 


Te — 


Dirſchau (Tczew) 


de Einen fröhlichen Gemeinſchaftsabend veranſtaltete 
die Dirſchauer Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung. 
Nach einer Anſprache des Vg. Karlikowski leiteten Ge⸗ 
ſänge der jungen Kameraden zu luſtigen Aufführungen, 
wie einem humoriſtiſchen Laienſpiel und Schattenſpielen 
über. Beide Darbietungen wurden von den überaus zahl⸗ 
reichen Teilnehmern begeiſtert aufgenommen. Sodann 
wurde eifrig bei flotter Muſik dem Tanz gehuldigt. Erſt 
in früher Morgenſtunde konnte ſich der größte Teil der 
Tänzer zum Heimweg entſchließen. 

de Dieb in der Kirche. An einem der letzten Tage 
wurde aus der katholiſchen Kirche in Schöneck ein Opfer⸗ 
kaſten mit Inhalt von einem unbekannten Spitzbuben ent⸗ 
wendet. Noch bevor der Täter ermittelt werden konnte, 
fand man den Kaſten unbeſchädigt auf dem Gelände des 
Sportplatzes. 

de Deutſcher Tranſitfahrer verhaftet. Verhaftet wurde 
der Autolenker und Tranſitfahrer Richard Kramer auf 
ſeiner Fahrt von Schlochau nach Oſtpreußen. Kramer, der mit 
jeinem Wagen IA 279 097 das polniſche Gebiet durchquerte. 
überfuhr bei der Ortſchoft Leg im Konitzer Kreiſe einen 
Mann namens Auguſtin Kosciecki des genannten Dorfes. K. 
ſoll ſeine Fahrt fortgeſetzt haben, ohne ſich um den Verletzten 

kümmern. Da die Dirſchauer Behörde unverzüglich tele⸗ 


graphiſch benachrichtiat wurde, erfolgte nach dem Eintreffen 


Kramers hier ſeine Verhaftung. Er wurde nach dem Unter⸗ 


ſuchungsgefängnis in Czerſk gebracht. 


de Seinen Abſchied als Obermeiſter der hieſigen Bäcker⸗ 
innung, der er über zehn Jahre ununterbrochen vorſtand, be⸗ 
ging in Form einer Zuſammenkunft Bäckermeiſter Szezy⸗ 
gielſki von hier. Außer den Berufskollegen waren auch die 
Herren Arbeitsinſpektor Szule und der Direktor der hieſigen 
Mühlenwerke, Gaf, zu dieſer Zuſammenkunft erſchienen. 
Nachdem man Obermeiſter Szezygielſki den Dank für ſein 
langjähriges Wirken ausgeſprochen hatte, trat ſein Nachfolger, 
Bäckermeiſter Borzeſkowſki fein Amt an. Herr Sz. begibt ſich 


nach Stargard. 
* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Donnerstag, den 3. Februar 1938, 19½½ Uhr, Übungsſtunde im 
Vereinslokal für den „Bund Deutſcher Sänger und Sängerinnen“. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen dringend W 


. PPP 


ch Berent (Koscierzyna), 1. Februar. Am letzten Freitag 
hielt der Landbund „Weichſelgau“ im Hotel Ehrlich⸗ 
mann in Berent eine Kreismitgliederverſammlung ab, in der 
Dr. Reinsdorf⸗Hohenſtein einen Vortrag über „Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen gegen Maul⸗ und Klauenſeuche und 
Ferkelkrankheiten“ hielt. 


Ein jäher Tod nahm uns den bewährten Leiter 
unſeres Gymnaſiums 


Herrn Direktor Profeſſor 


Dr. Franciszek Rediger. 


Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden Berater. 
der ſtets Berltändnis für unſere Sorgen zeigte, den 
eifrigen Förderer unierer Beſtrebungen, der befonders 
für ſeine bedürftigen Schüler ein warmes Herz hatte. 
de Verdienſte um unſere Anſtalt werden ünvergeſſen 
bleiben. 


Schulfürſorge am Staatl. © 
e 


Torun, den 31. Januar 1938, 4603 
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Vornehme Brieipapiere Neuß, Pianos 


für verwöhnten Geschmack, 
die ihren Briefen die 


Ton, von 1.200 


» eigene Note geben, 
in großer Auswahl stets am Lager 


Justus Wallis, Torun 


Schreibwarenhaus 
ul, Szeroka 34. 


Pianos 


Pianofabrik 
8. Sommerfeld 


Tej. 1469. |Bydgoszcz, 
Sniadeckien 2. 8589 


erstklass. Qualitäts- 

arbeit, wundervoller 

.200.-21 an. 

767 auch gut. gebrauchte 
bill 


Garantie - Teilzahlung 


Aus ſegensreichem Schaffen wurde uns 
plötzlich am 29. Januar unſer lieber und 
hochverehrter Direktor 


Herr A. Fl. Redigel 


im Alter von 60 Jahren durch den Tod 
entriſſen. N 

Eingedenk ſeiner ſelbſtloſen Aufopferung 
und ſeines freundlichen Wohlwollens wird 
der Verſtorbene uns ſtets ein leuchtendes 
Vorbild bleiben. 


Ae Schüler des staatlichen Ghmnafiums 
mit deuticher Unterrichtsſprache in Toru. 


Toruß, am 31. Januar 1938. 
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Die Prüfung für Müllergeſellen und Mühlenleiter aus 
dem Kreiſe Berent findet am 5. d. M. in Kulamühle ſtatt. 
gen nimmt bis zum 3. d. M. das Sekretariat ent⸗ 


gegen. 2 

Br Gingen (Gdynia), 31. Januar. Zwiſchen zwei 
ſchwediſchen Seeleuten von dem im Hafen liegenden 
Dampfer „Signa“ entſtand ein Streit, der in eine 


Schlägerei ausartete. Einer dieſer Seeleute namens 
Larſon ſtieß dabei ſeinem Gegner Sederkron ſein Meſſer in 
den Hals. Der Schwerverletzte wurde in ein Krankenhaus 
geſchafft, wo der Arzt eine tiefe und breite Stichwunde, 
wobei auch die Schlagader durchſchnitten war, feſtſtellte. An 
dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt. 

Die Bjährige Kaſſiererin Leokadia Szezepaniakowna, 
die einen Betrag von 50 Ztoty bei ſich hatte, wurde am 
Abend auf dem Treppenhauſe von einem Individuum 
überfallen. Der Angreifer verſetzte dem jungen 
Mädchen einen heftigen Schlag gegen den Kopf, ſo daß ſie 
auf die Steintreppe fiel. Darauf verſuchte der Unhold der 
Überfallenen die Handtaſche zu entreißen. Die Überfallene 
hielt die Taſche krampfhaft feſt und rief laut um Hilfe. 
Als ein vorübergehender Mann herbeieilte, ergriff der 
Bandit die Flucht. 

ch Karthaus (Kartuzy), 1. Februar. Im Warenhaus 
Drawſki am Brunoplatz in Karthaus zertrümmerten unbe⸗ 
kannte Täter nachts ein Schaufenſter und entwendeten drei 
Anzüge, zwei Herrenmäntel und eine Pelzjacke im Geſamt⸗ 
wert von 440 Zloty. 

Das Finanzamt Karthaus gibt betannt, daß am 5. d. M., 
um 11 Uhr, in Moiſch zwei Schmalbahnlokomotiven zwangs⸗ 
verſteigert werden. Geſamtſchätzungswert 12 000 Zloty. 

p Nenftadt (Wejherowo), 31. Januar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,80—2,00, Butter 1,00 bis 
1,30, Kartoffeln 2,20—2,50. — Auf dem Schweinemarkt 
wurden für Ferkel pro Stück 13—16 Zloty gezahlt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 31. Januar. Ein raffinierter 
Einbruch wurde in dem kleinen Kolonialwarenladen der 
Pelagia Sobezakowna in der ul. Pierackiego verübt. Drei 
Diebe ſind zuerſt vom Hof aus in einen hinter der Back⸗ 
ſtube des Bäckermeiſters Melzer gelegenen Raum einge⸗ 
drungen, indem ſie eine Fenſterſcheibe eindrückten. Sie 
nahmen mehrere Säcke mit und traten den Rückzug an. 
Darauf ſtiegen ſie vermittels der mitgebrachten Leiter, 
nachdem ſie das Oberlicht über der Hoftür entfernt hatten, 
in den hinteren Raum des geſuchten Geſchäfts ein und ge⸗ 
langten dann in den Laden. Hier packten die Spitzbuben 
alle nur erreichbaren Waren in die vorhin geſtohlenen 
Säcke ein, riſſen dann einen Vorhang von der Tür und 
packen hierin auch noch ein, was die Säcke nicht mehr faſſen 
konnten. Dann aßen ſie in aller Seelenruhe drei ſaure 
Bratheringe. Apfelſinen und eine Menge Nüſſe, worauf die 
Verbrecher mit ihrer reichen Beute abzogen. Hierbei 
mußten fie über drei Nachbarhöfe, wobei drei hohe Zäune 
überklettert werden mußten, um auf die Straße zu gelan⸗ 
gen. Als am Morgen die Geſchäftsinhaberin in ihrem La⸗ 
den erſchien, mußte ſie die traurige Entdeckung machen, daß 
der halbe Laden ausgeräumt war. Die Polizei 
ſtellt Ermittlungen an. 

Die Staroſtei in Neuſtadt bringt in Erinnerung, daß 
laut früherer Verordnung der Ladenſchluß ſämtlicher Ge⸗ 
ſchäfte, auch photographiſcher Ateliers um 18 Uhr erfolgen 
muß. Fleiſchwarengeſchäfte können von 7 bis 19 uhr ge⸗ 
öffnet ſein. An Sonnabenden und an Vortagen zu Feier⸗ 
tagen iſt die Offenhaltung dieſer Geſchäfte auf 8 bis 20 Uhr 
feſtgeſetzt. Die Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte iſt an 
Wochentagen von 8 bis 18 Uhr ſtatthaft, an Sonnabenden 
und am Tag vor einem Feiertag von 9 bis 21 Uhr. Kioske 
können geöffnet ſein: Vom 1. April bis 30. September von 
9 bis 23 Uhr, vom 1. Oktober bis 1. März, von 9 bis 21 Uhr. 
Der Straßenverkauf von Zeitungen, Zeitſchriften ſowie 
Tabakwaren iſt von 7 bis 23 Uhr geſtattet. Speiſehäuſer, 
Reſtaurationen, ſowie Bier-, Wein⸗ und Kaffeehäuſer 
können ihre Betriebe von 7 bis 23 Uhr aufrecht erhalten. 
Diejenigen Perſonen, welche dieſe Verordnung übertreten, 
werden bis zu 2000 Zloty Geldſtrafe oder zu ſechs Monaten 
Arreſt beſtraft. 

— Tuchel (Tuchola), 31. Januar. Im Kreiſe Tuchel 
finden in dieſem Jahr folgende Jahrmärkte ſtatt: 
Tuchle Stadt: 8. März, 7. Juni, 23. Auguſt, 15. November 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 15. Februar, 19. April, 
10. Mai, 12. Juli, 27. September, 25. Oktober Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Gr. Bislaw: 16. März, 16. Juli Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Cekeyn: 9. März, 21. Sep⸗ 
tember Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt In Lubiewo: 
6. April, 7. September Krammarkt. In Gr. Schliewitz: 


13. April, 12. Oktober Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt; 
1. Juni, 10. Auguſt Vieh⸗ und Pferdemark. 


Danzig, 31. Januar. 


Ein Kunſtmäzen, wie ihn von gleicher Großzügigkeit 
Danzig nie zuvor beſaß, iſt Gauleiter Albert Forſter. 
Ihm verdankt Danig die einzigartige Erneuerung ſeines 
Stadtbildes, ſein neues Staatstheater und eine Blüte aller 
Künſte. Dem Staatstheater gehört ſeine beſondere Liebe 
und Pflege und immer iſt er bereit, helfend einzugreifen, 
wenn es ſich darum handelt, künſtleriſche Leiſtungen zu er⸗ 
zielen, die im Rahmen der gewöhnlichen Mittel nicht zu 
bewältigen ſind. Das iſt auch jetzt wieder der Fall bei den 
Feſtaufführungen anläßlich des fünfjährigen Geburtstages 
des Dritten Reiches. Als Feſtaufführung wurden die 
„Meiſterſinger“ von Richard Wagner gewählt. Die 
große Danziger Theatergemeinde hat dieſes Werk in un⸗ 
vergeßlich ſchönen Inſzenierungen der Zoppoter Waldoper 
geſehen und iſt darum verwöhnt in ihren Anſprüchen. 
Wenn nun das Danziger Staatstheater das Werk heraus⸗ 
bringt als Feſtaufführung, ſo muß es ſchon irgendwie 
etwas ganz Beſonderes bieten. Und das geſchieht auch. 


Es muß hier etwas perſönliches vorausgeſchickt werden: 
Gauleiter Forſter und Generalintendant Merz lieben 
die Meiſterſinger wie der Führer als die ſchönſte deutſche 
Oper, aber es kommt doch noch etwas dazu: Generalinten⸗ 
dant n Merz iſt gebürtiger Nürnberger 
und Gauleiter Forſter kann gleichfalls als Nürnberger an⸗ 
getprochen werden, denn ſein Geburtsort iſt Fürth. Außer⸗ 
ordentlich reisvoll iſt es nun, zu ſehen, wie Generalinten⸗ 
dant Merz, der berühmte Spielleiter der Zoppoter Natur⸗ 


babne, das Werk im engen, geſchloſſenen Raum eines 
Staatstheaters inſzeniert. 


Auf Veranlaſſung des Gauleiters war die geſamte Be⸗ 
legſchaft des Staatstheaters in die Generalprobe für die 
Sehemilübrungen (die am 31. Januar und 2. Februar 


ſtattfinden) am Sonnabend zu Gaſt 


Bernd Roſemeyers Todesfahrt. 


Fin Augenzeugen⸗Bericht. 


Der „Danzi ge r Vorpoſten“ veröffentlicht fol- 
gende Schilderung eines Augenzeugen über die letzte Fahrt 
Bernd Roſemeyers, der auf der Reichsautobahn⸗ 
Rennſtrecke zwiſchen Frankfurt a. Main und Darmſtadt 
tödlich verunglückt iſt. Sein Rekordwagen zerſchellte an 
einer Autobahn⸗ Überführung. 

Zwei neue Rekorde von Carracciola auf dem umgebauten 
Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen hatten den Unglückstag eingeleitet. 
Carracciola gelang es, den Kilometer in 8,32 Sekunden, alſo mit 
einem Durchſchnitt von 482,692 Kilometrn zurückzulegen, und für 
die fliegende Meile eine Leiſtung von 13,40 Sekunden gleich 432,360 
Stundenkilometer zu erzielen. Damit waren die Rekorde, die 
Bernd Roſemeyer im Oktober 1937 auf Auto⸗Union ki hatte, 
jeweils um rund 26 Stundenkilometer überboten. Nach dieſem 
Erſolg entſchloß ſich Mercedes-Benz von weiteren Verſuchen abzu⸗ 
ſehen, da Carracciola feſtgeſtellt hatte, daß der Motor des Rekord⸗ 
wagens noch erhebliche ertouren drehte. 


Ganz überraſchend erſchien Roſemeyer. 

Ganz überraſchend erſchien nach der Abfahrt der Mercedesleute 
die Auto⸗Union mit Bernd Roſemeyer, denn auch ſie hatte bei der 
ONS neue Verſuchsfahrten angemeldet. Dem Rennwagen war 
dafür ein neues, noch beſſeres Stromlinienkleid gegeben worden. 
Der Wind hatte um dieſe Zeit ſtärker aufgefriſcht und blies mit 
Böen, die bis zu 10 Meter⸗Sekunden erreichten, über die Bahn. 
Trotzdem unternahm Roſemeyer ſeine erſte Verſuchsfahrt. Er 
fuhr die Strecke über Kilometer und Meile hin und zurück und 
kam zur Freude und Überraſchung der Auweſenden auf dem Rück⸗ 
weg ſofort auf nahezu 430 Stundenkilometer. Allerdings hatte 
ſchon hier ein tückiſcher Windſtoß den Wagen vom Mittelſtreifen der 
Bahn etwas zur Seite abgedrückt. Aber Roſemeyer konnte noch 
geſchickt parieren. 


Die letzten Worte: „Es muß gehen!“ 

„Wenn ich faſt 430 Stundenkilometer geißeitt habe, werde ich 
auch Carracciolas neuen Rekord von 432,6 erreichen“, jo erklärte 
Roſemeyer nach dieſen Fahrten lachend, während der Renn⸗ 
wagen nochmals zu einem kleinen Umbau in dem Montagefeld 
verſchwand. Inzwiſchen war der Wind wilder und wilder geworden. 
Aber Bernd Roſemeyer ließ ſich nicht abbringen. „Nur noch dieſe 
eine einzige Verſuchsfahrt. Merke ich, daß es nicht geht, dann 
werden wir es eben morgen in aller Frühe bei windſtillerem 
Wetter machen. Gehen muß es!“ Mit dieſen Worten ſtieg der 
blonde Emsländer in den ſchmalen Sitz ſeines Wagens und jagte 
wieder in Richtung Darmſtadt davon. Er wollte den Rekord 
feines größten Gegners und beiten Freundes 
M zurückholen und fuhr direkt in den 

o d. 
Die Kataſtrophe bei Kilometer 9. 

Sekunden des Wartens vergingen. Dann ſchrillte am Start⸗ 
platz das Telephon. Eine heiſere Stimme meldete kaum verſtändlich: 
„Wagen bei Kilometer 9 verunglückt.“ Wenige Se⸗ 
kunden ſpäter raſte eine Fahrzeugkolonne mit Rennarzt Dr. 
Gläſer zur Unſallſtelle. Hier bot ſich ein furchtbares Bild. Die 


nahme nach einem Kilometer durchfahren. 


Bahn war überſät mit abgeflogenen Karoſſerieteilen. Deutlich 
zeichneten ſich auf dem Zement Kratzſpuren ab An der hohen 
Böſchung einer Brücken⸗ Überführung klebte ein Trümmerhaufen 
verbogenen Stahls und Leichtmetalls: das Fahrgeſtell des Reun⸗ 
wagens mit dem Motor. ud Roſemeyer, der ſchon vorher aus 
dem ſich überſchlagenden Fahrzeu 1 war, lag 
etwa 500 Meter vor dieſer Stelle ſtill und friedlich abſeits der Bahn 
im Walde unter einem Baum. Rennarzt Dr. Gläſer ſchüttelte mit 
Tränen in den Augen den Kopf. Hier konnte niemand mehr 
helfen. Bernd Roſemeyer war tot. 


„Der Wagen wirbelte durch die Luft“. 

Nur wenige Menſchen hatten am Kilometer 9 die furchtbare 
Kataſtrophe miterlebt. Einer von ihnen berichtete, das Entſetzen 
noch im Geſicht, wie das Unglück geſchah: „Wir ſtanden im Bereit⸗ 
ſchaftsdienſt bei Kilometer 9,2, wo der Wagen zum letzten Mal einen 
Faden der elektriſchen Zeitnahmegeräte durchraſt. Schon vorher 
muß das Fahrzeug bei Kilometer 7,6 die erſte Zeitnahme bei der 
Einfahrt in die Meß⸗Strecke und bei Kilometer 8,6 die zweite Zeit⸗ 
Geſpannt blicken wir 
nach Norden, hören das Dröhnen und Brüden des Motors und 
ſehen wenig ſpäter auch ſchon das im Sonnenlicht hellblitzende 
Silbergeſchoß auf uns zujagen. Aber im gleichen Augenblick, da 
der Wagen die Brücken⸗Überführung bei Langen⸗Mörfelden paſſiert 
hat, packt uns das Entſetzen: eine Windböe hat das 
raſende Projektiol zur Seite auf den Mittelgrasſtreifen gedrückt. 
Im Nu ift das Fahrzeug aber wieder auf der Fahrbahn. Doch da 
wird es von einer neuen Böe gepackt — oder hat Roſemeyer es 
überſtenert, denn er darf bei der raſenden Fahrt ja nur um 
Millimeterbreite mit der Lenkung ausgleichen. 
Fahrzeug fliegt nun nach der rechten Fahrbahn hin, ſtellt ſich quer 
und überſchlägt ſich, durch die Luft wirbelnd, einmal, zweimal. 
Bernd Roſemeyer wird herausgeſchleudert. Er 
muß auf der Stelle tot geweſen ſein. Dann ſauſen Karoſſerie⸗ 
verſchalungen durch die Luft, und wie ein Meteor ziſcht das Fahr⸗ 
geſtell mit dem Motor und den ſich noch raſend drehenden Rädern 
wenige Meter hoch über uns vorbei. Gerade über den hier aufge⸗ 
ſtellten Zeitnahmewagen hinweg.“ f 


Der letzte Nekordverſuch bei Frankfurt a. Main? 


Wenn man auch keinem Menſchen eine Schuld an Roſemeyers 
tragiſchem Geſchick zumeſſen kann, ſo ſcheint doch feſtzuſtehen, daß die 
Frankfurter Reichs autobahn mit ihrer Fahrbahnbreite 
von ſieben Metern jetzt erreichten Rekordgeſchwindigkeiten von über 
430 Kilometerſtunden nicht mehr gewachſen iſt. So wird 
dieſe Todesfahrt Roſemeyers wohl überhaupt der letzte 
Rekord rjudh geweſen ſein, den die Bahn bei Frankfurt 
erlebte. Schon im Herbſt dieſes Jahres ſoll ja auch die neue 
Verſuchsrennſtrecke der Reichsaut bahn bei 
Deſſau fertiggeſtellt ſein, die bei einer Fahrbahnbreite von 
27 Metern rund 18 Kilometer mißt. Sie wird für Rekordverſuche 
1 Feier bieten als ſelbſt der dafür berühmte Salzſee 
in USA. . 


Werdende Mütter müſſen jegliche Trägheit der Verdauung, be⸗ 
ſonders aber Verſtopfung, durch ein Gläschen natürliches „Frauz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer zu meiden trachten. Fragen Sie Ihren Arzt. 
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Polniſche Eishockey⸗Spieler in Berlin. 

Im Mittelpunkt des erſten Abends der ſich über drei Tage er⸗ 
ſtreckenden eisſportlichen Veranſtaltungen der NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ Berlin ſtand am Sonnabend in dem bis 
unter das Dach beſetzten Berliner Sportpalaſt das Eishockeyſpiel 
zwiſchen der polniſchen Arswahl aus Oſt⸗Oberſchleſien und 
Brandenburg⸗Berlin. Der Kampf nahm einen äußerſt ſpannenden 
Verlauf und endete ſchließlich 2:2. : 

Der Beginn war allerdings ziemlich matt, erſt im zweiten 
Drittel wurde auf das Tempo gedrückt, auch fielen jetzt die erſten 
Tore. Die Polen erwieſen ſich als ſehr ſchnelle Leute, die auch rein 
kämpferiſch geſehen ſehr ſtark ſind. Zu gefallen wußte im Sturm 
der Gäſte Burda. a 

Großen Beifall holten ſich von den Kunſtläuſern Ullrich Kuhn, 
die deutſche Meiſterin Lydia Veicht und das Paar Roth⸗Walter 
(Nürnberg). 

Die leichtathletiſchen Wintermeiſterſchaften der Stadt Thorn 
kamen im Sportpalaſt des Bezirkskomitees für körperliche Er⸗ 
tüchtigung bei verhältnismäßig ſchwacher Beteiligung zum Aus⸗ 
trag. Der gebotene Sport war aber ſehr gut und es wurden drei 
neue Pommerellen⸗ Rekorde erzielt. Die Ergebniſſe 
find folgende: Frauen⸗ Wettbewerbe. Weitſprung: 
Kſigzkiewiez (Eiſenbahner⸗Sportklub) 4,57 Meter; 30 Meter-Lauf: 
dieſelbe in der neuen Rekordzeit von 4,5 Sekunden; Kugelſtoßen: 
Skrzypnik (Eiſenbahner⸗Sportklub) mit dem neuen Pommerellen⸗ 
Rekord 11,10 Meter; 80 Meter Hürdenlauf: Stawſka (Eiſenbahner⸗ 
Sportklub) 6,0 Sekunden; Hochſprung: Dziabaſzewſka 1,33 Meter. 
Männer⸗ Wettbewerbe: 30 Meter Hürdenlauf: Dunedi 
(Eiſenbahner⸗Sportklub) 4,7 Sekunden; 30 Meter⸗Lauf: derſelbe 
in 4,2 Sekunden; Weitſprung: Kurtz (Eiſenbahner⸗Sportklub) 
5,915 Meter; Stabhochſprung: Switalſtt (Soko) 3,00 Meter; 

eifprung: Pfaczek (Eiſenbahner⸗Sportklub) mit dem neuen 
Pommerellen⸗Rekord 12,91 Meter; KAugelſtoßen: Krygier (Eiſen⸗ 
bahner⸗Sportklub) 12,62 Meter: — Krupinfſki (Kaufm 
Gymnaſium) 1,60 Meter; 1500 Meter⸗Lauf: Mackowiak (Warta⸗ 
Poſen) 4:44.2 Minuten. — Die Preisverteilung nahm in Ver⸗ 
tretung des Stadtpräſidenten Magiſter Kaſzyüſki vor. 


geladen. Gauleiter 
Forſter ließ es ſich nicht nehmen, in ihrem Kreiſe der gan⸗ 
zen Generalprobe, die von 594 Uhr nachmittags bis 11¼ 
Uhr abends dauerte, beizuwohnen. 


Generalintendant Hermann Merz begrüßte den 
Gauleiter und feierte ihn als den Mann, dem Danzig den 
hohen Stand ſeines Theaterlebens verdanke. Der Gau— 
leiter ergriff dann ſelbſt das Wort und führte aus, daß er 
die Gelegenheit ergreifen wolle, um dem Generalinten⸗ 
danten für ſeine fleißige, erfolgreiche Arbeit und allen 
ſeinen Mitarbeitern und Künſtlern zu danken. Nur durch 
den Führer ſei dieſes Haus möglich geworden, weil er den 
Bau großzügig unerſtützt habe. Durch ihn zuletzt werde 
auch all das Große und Schöne, das Danzig heute in ſeinem 
Theater erleben könne, ermöglicht. Das Theater in Dans 
zig habe feine ganz beſondere Aufgabe für das denutſche 


Volkstum und die deutſche Kultur. Deſſen müßten alle 


Mitarbeiter immer eingedenk ſein, wenn große Anforde⸗ 
rungen an ſie geſtellt würden. Mit Feſtaufführungen im 
Theater werde deshalb auch der Tag der Machtergreifung 
durch den Führer vor fünf Jahren in Danzig feſtlich be⸗ 
gangen. Dieſe Feſtaufführungen werden in jedem Jahr 
künftig ſtattfinden und er könne auch ſchon ankündigen, daß, 
wie im vergangenen Jahr, in jedem Jahr und in dieſem 
Jahr Ende Mai wieder große Kulturwochen abge⸗ 
halten würden. Dieſe Ausführungen wurden mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. Nach der Führerehrung be⸗ 
gann dann die Generalprobe. lber die hervorragenden 


künſtleriſchen Leiſtungen der Soliſten ſei erſt nach der Auf⸗ 


führung berichtet. Für heute ſei nur über die Bühnen⸗ 
bilder berichtet, die der Reichsbühnenbildner Benno von 
Arent entworfen hatte. Sie ſind von unerhörter Schön⸗ 
heit. Arent hält ſich im allgemeinen treu an Wagners 
ſzeniſche Vorſchriften. 


Das erſte Bild, das bekanntlich ein Seitenſchiff der 
Nürnberger Katharinenkirche vor dem Chor zeigen ſoll, 
vermittelt mit einfachſten Mitteln den Eindruck gewaltiger 


Sport in Zoppot im Jahre 1938. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) es 
Schon jetzt ſteht in großen Zügen, wie man hört, der Sport⸗Ver⸗ 
anſtaltungsplan für den Sommer 1938 im Oſtſeebad Zoppot feſt. 
Nach einem fröhlichen Karneval und dem üblichen Auftakt zu Oſtern 
und Pfingſten beginnen die ſportlichen Sonderveranſtaltungen 
bereits Mitte Juni mit einem Reit⸗ und Springturnier. 


Für den W. und 26. Juni iſt ein internationaler Fecht 


Länder wettkampf angeſetzt, an dem bisher die Teilnahme 
Deutſchlands, Polens und Schwedens feſtſteht. Am 
2. und 3. Juli iſt das internationale Schwimmturnier um 
die Meiſterſchaft der Deutſchen Meere. Am 3., 10. 
und 17. Juli finden die großen internationalen Pferderennen 
auf dem Zoppoter Rennplatz ſtatt Zwei große Tenniswetk⸗ 
kämpfe gibt es in dieſem Jahr in dem Weltbad, das bekanntlich 
in der Tenniswelt als Förderer des weißen Sports beſonderes 
Auſehen genießt. Vom 7. bis 9. Juli finden Tenniswettkämpfe für 
Berufsſpieler ſtatt und vom 1.—7. Auguſt das tradittonelle große 
internationale Tennisturnier. Die internationale Segelwoche 
iſt in dieſem Jahr auf die Tage vom 14.—19. Juli angeſetzt worden. 
Am 23. Juli folgt die nun auch ſchon Überlieferung gewordene 
Austragung der Weltmeiſterſchaften für Amateur⸗ 
tänzer, am 24. und 25. Juli wieder ein Windhundrennen 
mit einer Schau „Die Dame und ihr Hund“, am 13. und 14. Auguſt 
ein Fünfſtädte wettkampf im Kanufahren zwiſchen 
Warſchau, Helſingfors, Stettin, Königsberg und Danzig und am 
20. und 21. Auguſt ein Baskettballſpiel (Wünsdorf, Spandau, Kö⸗ 
nigsberg gegen eine Poſener Mannſchaft). 


Budge — Tennismeiſter von Auſtralien. 


Bei den Tennismeiſterſchaften von Auſtralien errang Donald 
Budge, Amerikas Spitzenſpieler, einen leichten Dreiſatzſieg über 
ſeinen mehrfachen Bezwinger, den begabten Auſtralier Jack Brom⸗ 
wich, der mit 6:4. 6:2, 6:1 geſchlagen wurde. 

Bromwich hatte vorher in der Vorſchlußrunde Gottfried von 
Cramm in 4 Sätzen ſchlagen können. 

Auch bei den Frauen fiel der auſtraliſche Meiſtertitet an USA. 
Dorothy Bun dy gewann das Endſpiel mit 6:8, 6:2 gegen die 
Auſtralierin Dorothy Stevenſon. Sonſt wurden nur noch die Vor⸗ 
ſchlußrunden zum Gemiſchten Doppel ausgetragen. 
E..... ĩ79˖é).Üũ A 


Den Wecker täglich nur um 1 Minute vorgerückt . kann man 
in einem Jahr um 6 Stunden früher aufſtehen. Ja, kleine Ur⸗ 
ſachen haben eben große Wirkungen. Der nahrhafte Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee wirkt z. B. — täglich getrunken — ohne daß man es bei einer 
Taſſe merkt, ausgezeichnet auf die Geſundheit und ſchmeckt oben⸗ 
drein ſehr gut. 145g 


. 

Höhe und Tiefe der Kirche. Die hoch angebrachen Fenſter 
der Rückwand, durch die ein fein abgetöntes Tageslicht her⸗ 
eindringt, blicken auf ein Paar mächtige Säulen. Klein 
iſt vor ihnen das Geſtühl und doch kommt eine geſchloſſene 
Stimmung für die Singſtuhlſzene zuſtande, wenn ein Vor⸗ 
hang den Blick auf das Seitenſchiff unten abſchließt. Für 
die geſchloſſene Bühne eine ideale Löſung! Das zweite 
Bild iſt von bezaubernder Schönheit. Keine Kuliſſen im 
üblichen Sinn! Eine mittelalterlich krumme, enge, nach 
oben anſteigende Gaſſe mit dem Blick auf die Sebaldus⸗ 
kirche iſt plaſtiſch aufgebaut. Ein monumentaler 
Steinbau, das Haus des reichen Pogners auf der einen 
Seite, auf der andern der ſchlichte, ſchöne Fachwerkbau des 
Hauſes von Hans Sachs. überall die alten Herbergs⸗ 
zeichen an den Häuſern und dann in dieſer engen Gaſſe der 
Zauber des weiterziehenden Mondſcheins. Natürlich 
dauern bei ſolcher Geſtaltung die Verwandlungen 
länger als ſonſt üblich (bis 34 Stunden). Nicht eben eine 
Schuſterwerkſtätte, ſondern ein mittelalterlicher Wohnraum 
im warmen Ton der Holztäfelung, mit dem behäbig aus⸗ 
ladenden gemütlichen Kachelofen und den liebevollen 
Blumenfächern in den Fenſtern! Herein durch die offene 
Tür lacht lockend ein junger Frühlingstag. 


Ganz anders, als Wagner es vorſchreibt, iſt das vierte 
Der Bühnenbildner verzichtet auf die Peg⸗ 


Bild geſtaltet. 
nitz und die ankommenden Kähne mit den Feſtgäſten, ſon⸗ 
dern läßt die feftlihen Scharen durch ein Stadttor auf die 
Feſtwieſe kommen. Im Hintergrund des Tores ragt die 
Burg auf. Eine lange Reihe hoher Maſten mit tief auf 
den Boden herabhängenden ſchmalen Fahnen, wie ſie 
Arent auch bei der Ausſchmückung Berlins gern verwendet, 
gibt der Feſtwieſe den Schein großer Ausdehnung. 

Wundervoll in den Farben ſind die neuen, von Arent 
entworfenen Koſtüme. Hermann Merz hält ſich in ſeiner 
Inſzenierung, ſoweit es möglich iſt im geſchloſſenen Raum, 
an die erprobten Anordnungen auf der Naturbühne. 

Auf Einzelheiten werden wir nach der Aufführun 
zurückkommen. Friedrich Albert Meyer. 


Das 


der Polniſche Weſtverband berät... 


Er fordert einen weiteren Umban der Wirtſchaftsverhältniſſe 
in den weſtlichen Grenzgebieten. 


In Warſchau hat am Sonntag eine Delegierten⸗ 
tagung des Polniſchen Weſtverbandes (Weſt⸗ 
markenverein) begonnen, an der etwa 200 Vertreter 
aus allen Bezirken teilnahmen. Nach einem in der Heiligen 
Kreuz⸗Kirche abgehaltenen Gottesdienſt legten die Teil⸗ 
nehmer am Grab des Unbekannten Soldaten einen Kranz 
nieder und traten dann zu der erſten Vollſitzung zuſammen. 
Der Vorſitzende des Oberſten Rats des Verbandes, Kazi⸗ 
mierz Stamirowſki, knüpfte in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache an die „ruhmreiche Tradition des früheren Ver⸗ 
bandes zum Schutz der Weſtmarken“ an und wies auf die 
Erweiterung der Arbeiten des Verbandes im Berichtsjahr 
hin. Die neue Periode der Arbeiten habe mit der im 
Januar 1934 erfolgten Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Zehnjahres⸗Abkommens eingeſetzt, was eine Verringerung 
der Anſtrengung geſtattet habe, die man in die Aktion 
demonſtrativen Charakters als Antwort auf die Akte des 
deutſchen Reviſionismus gelegt hatte. Dagegen ſei die 
Reichweite der realen Arbeit vergrößert worden. 


Im Namen des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen und des Fonds für das polniſche Schul⸗ 
wejen im Ausland begrüßte deren Vorſitzender 
Hetezynſki die Tagung. Er wies auf die „imponierende 
moraliſche Haltung der polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 
land ſowohl in den Zeiten der größten Bedrückung als auch 
der günſtigen Möglichkeiten einer Entwicklung des organi⸗ 
ſatoriſchen Lebens“ hin und ſtellte feſt, daß nach der Er⸗ 
öffnung des Gymnaſiums in Marienwerder die 
dringendſte Schulnotwendigkeit dieſer Bevölkerung die Er⸗ 
öffnung eines weiblichen Lyzeums in Ratibor 
ſei. Für dieſen Zweck würden durch den Fonds für das 
polniſche Schulweſen im Ausland, die während der dies⸗ 
jährigen Sammlung erzielten Beträge beſtimmt werden. 
(Auch die deutſchen Schüler in Bromberg, deren Schul⸗ 
gebäude nicht weitergebaut werden darf, ſind zur Teilnahme 
an der Sammlung für das polniſche Schulweſen verpflichtet. 
D. R.) 


Nachdem beſchloſſen worden war, Huldigungstelegramme 
an den Staatspräſidenten, an Marſchall Smigiy- 
Rydz ſowie an den Miniſterpräſidenten, General Sta⸗ 
woj⸗Skladkowſki zu entſenden, hielt der Direktor 
des Verbandes Zalewſki ein programmatiſches Referat, 
in dem er ſich beſonders gegen die angeblichen „übermäßigen 
Auswüchſe der fremden Einflüſſe in den Weſtgebieten“ 
wandte. Der Polniſche Weſtverband, jo ſagte Zalewfki 
nach einem Bericht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
u. a., habe ſich die allſeitige Entwicklung der polniſchen 
ſtaatlichen und nationalen Kräfte im Weſten zum Ziel ge⸗ 
utacht. Die Tätigkeit des Verbandes umfaſſe neben den 
Arbeiten, die auf den mit Deutſchland angrenzenden Ge⸗ 
bieten geführt werden, auch die Sorge um das Schickſal der 
polniſchen Bevölkerung in Deutſchland. Die Macht⸗ 
ergreifung durch die Nationalſozialiſtiſche Partei in 
Deutſchland habe u. a. auch eine rieſige Aktivierung der 
Deutſchen im Ausland zur Folge gehabt. Die Tätigkeit 
der deutſchen Minderheit in Polen ſei des öfteren 
über den Rahmen der eigenen nationalen und kulturellen 
Belange hinausgegangen, ſie habe auch einen Teil der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in ihren Einflußbereich einbeziehen 
wollen und ſich zu dieſem Zweck das in den Zeiten der Un⸗ 
freiheit errungene wirtſchaftliche Ubergewicht und die ge⸗ 
ſetzlich geſicherte Aktionsfreiheit zunutze gemacht. (Das ift 
eine offenkundige Unwahrheit, für die es nicht den gering⸗ 
ſten Beweis gibt, und die deshalb auch nicht durch mehrfache 
Wiederholung in eine „Wahrheit“ verwandelt werden kann! 
D. R.) Jeglicher Tendenzen einer Entnationaliſterung der 
deutſchen Bevölkerung in Polen fern (2), andererſeits 
aber im Bewußtſein der übermäßigen Auswüchſe der frem⸗ 
den Einflüſſe (2) in den Weſtgebieten meſſe der Weſtverband 
ein grundſätzliches Gewicht dem Umbau der Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe in den an der Grenze gelegenen 
Wojewodſchaften bei. Vor allem handle es ſich um die 
Gründung und Enwicklung von polniſchen Genoj- 
ſenſchaften. Das zweite ungeheuer wichtige Wirtſchafts⸗ 
problem der Weſtgebiete fei die Frage eines plan mäßi⸗ 
gen umbaus der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe. (Hier iſt — unter dem Einfluß des Weſt⸗ 
verbandes — ſchon ſehr viel beſte Kultur zerſtört! D. R.) 
Angeſtrengt gearbeitet müſſe auch an der Unterſtützung der 
polniſchen Kaufmannſchaft und des polniſchen Handwerks 
werden. 


Weiter wird in dem Referat Klage geführt über die Be⸗ 
handlung der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland, die, beſonders auf dem Gebiet des Schul⸗ 
weſens, der primitivften Dinge beraubt ſeien. Die Polen 
in Deutſchland müßten im Gegenſatz zu den Deutſchen in 
Polen, die eine weitere Entwicklung der hervorragenden 
Formen ihres nationalen Lebens anſtrebten, um ihre Rechte 
unter Bedingungen kämpfen, die eine große Härte und An⸗ 
hänglichkeit an die nationalen Ideale erforderten. Die 
Polen in Deutſchland müßten die moraliſche Unterſtützung 
in den breiten Kreiſen der polniſchen Volksgemeinſchaft 
empfinden. (Man vergleiche die erfüllte Forderung in 
Marienwerder mit dem unerfüllten Gegenſtück in Brom⸗ 
berg. D. R.) 


Eine ganze Reihe von Anträgen wurde an die Kom⸗ 
miſſionen weitergeleitet. 


FFF » 


Noch immer Kämpfe in Abeſſinien? 


Die Abeſſiniſche Geſandtſchaft in London 
dat am Vortag der Eröffnung der Seſſion des Völker⸗ 
bundrats einen Überblick über die Ereigniſſe in Abeſſi⸗ 
nien veröffentlicht, die ſich angeblich in den letzten beiden 

konaten zugetragen haben. An dieſen Kämpfen, die an vie⸗ 
len Punkten auch weiterhin andauern, ſollen 16 italieniſche 
Offiziere und etwa 6000 italieniſche und einheimiſche Sol⸗ 
daten getötet worden fein. Die Zahl der auf abeſſiniſcher 
Seite Gefallenen betrug in derſelben Zeit etwa 3000. In 
der Verlautbarung wird weiter behauptet, daß drei Ba⸗ 
taillone aus der italieniſchen Kolonie Erythräa zu den Abeſ⸗ 
ſiniern übergegangen ſeien. 


Offenſichtlich wurde dieſe Verlautbarung gerade jetzt im 
Juſammenhang mit den Gerüchten von der Abſicht einiger 
Staaten veröffentlicht, die Frage der Anerkennung der Er⸗ 
oberung Abeſſiniens durch Italien anzuſchneiden. Der 
Zweck der Veröffentlichung dieſes Kriegsberichts dürfte 
darin beſtehen, den Beweis dafür zu erbringen, daß die 
Unterfochung des Neguslandes noch nicht beendet ſei. 


Kundgebung für die 


32 Millionen mehr für polniſche Heereszwecke. 


Auf der Tagesordnung der Freitagsſitzung des Haus⸗ 
haltsausſchuſſes des Seim ſtand der Haushaltsplan 
des Kriegsminiſteriums. Die Beratungen ge⸗ 
ſtalteten ſich zu einer herzlichen Kundgebung für 
die Armee, wobei ſowohl der Referent als auch die ein⸗ 
zelnen Abgeordneten die Notwendigkeit eines weiteren Aus⸗ 
baus der bewaffneten Kräfte der Republik unterſtrichen. 
Der Referent betonte, daß der Haushaltsplan für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1938/39 für das Heer 32 Millionen Zloty 
mehr vorſehe als im Vorjahr für dieſen Zweck veraus⸗ 
gabt worden ſei. In dieſem Zuſammenhang wies der 
Redner auf die geopolitiſche Lage Polens, auf die gegen⸗ 
wärtige internationale Lage, und auf das allgemeine 
Wettrüſten hin, an dem ſich faſt alle Staaten beteiligten. 
Polen ſei daher gezwungen, ſich dieſer Lage anzupaſſen, um 
feine Groß machtſtellung, die auf internationalem 
Gebiet erkämpft worden ſei, nicht zu verlieren und ſeine 
Grenzen vor einem Angriff zu ſchützen. 

Eine längere Rede hielt Kriegsminiſter, General 
Kaſprzycki, der beſonders die Opferwilligkeit der 
Volksgemeinſchaft zugunſten der Armee rühmend hervor⸗ 
hob, und verſicherte, daß die polniſche Armee alles daran⸗ 
ſetzen werde, um ihren Aufgaben gerecht zu werden. 

* 


Wiederherſtellung des Penſionsbezugs 
für Penſionäre der früheren Teilungsmächte. 


Die Haushaltskommiſſion des Seim hat unlängſt 
einen Geſetzentwurf beſchloſſen, durch den das Unrecht 
wieder ausgeglichen werden ſoll, das 200 000 Penſi⸗ 
nären der früheren Teilungsmächte durch die 
Verordnung vom November 1935 zugefügt 
worden iſt. Wie der Vizeminiſter Grodynſki feſtſtellte, ſtellt 
das Geſetz in 80000 Fällen vom 1. Juli d. J. ab die 
volle Anrechnung der in den Teilungs⸗ 
mächten geleiſteten Dienſtjahre wieder her. Im 
Zuſammenhang mit der vom 1. April d. J. ab eintretenden 
Einſchränkung in der Erhebung der Sonderſteuer werden 
29 500 Penſionäre von dieſer Steuer vollkommen befreit 
werden. Zum Ausgleich der erhöhten Ausgaben im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Wiederherſtellung der höheren 
Penſionen werden die Penſionäre, welche die Verſorgung 
nach dem ſogenannten Punktſyſtem beziehen, d. h. die⸗ 
jenigen, die vor dem 1. Februar 1934 penftoniert worden 
find, an den Staatsſchatz einen gewiſſen Pro⸗ 
zentſatz zahlen. Die Gebühr wird 4 v. H. im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1938/39, 3 v. H. im Jahre 1939/40, 2 v. H. im 
Jahre 1940/41, 1 v. H. im Jahre 1941/42 betragen. Vom 
1. April 1942 an wird dieſe Gebühr nicht mehr erhoben. 
Befreit von dieſen Gebühren ſind die Invaliden, 
ſowie die Ritter des Virtuti Militari⸗Ordens und des 
Unabhängigkeits⸗Kreuzes mit Schwertern. Die Ein⸗ 
ſchränkung in der Erhebung der Spezialſteuer für die 
Penſionäre verringert die Einkünfte des Staates um etwa 
8 Millionen Zloty. Der Senatsausſchuß hat aus dem 
Geſetz den Abſchnitt geſtrichen, der die Möglichkeit einer 


Nebenarbeit der Penfionäre einſchränkt. 
einer Nebenarbeit nachgehen, verlieren alſo nicht 
das Recht auf die Penſion. 


Armee. 


Penſionäre die 


Mit dem Geſetz wird ſich noch die Vollſitzung des 
Senats beſchäftigen, worauf der Seim die Abänderungen 
des Senats zu beſtätigen haben wird. 

* 


Sechs Monate Haft 0 
wegen Beleidigung von Sejm und Außenm miſtet. 


Vor dem Burggericht in Wloctawek fand, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe meldet, ein Prozeß gegen den ehemaligen 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Staniſtaw Dubois ſtatt, 
dem die Anklageſchrift vorwarf, in einer Verſammlung 
der PPS in Wlockawek die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften und den polniſchen Außenminiſter Beck 
beleidigt zu haben. Der Angeklagte erhielt ſechs Mo⸗ 
nate Haft wegen Beleidigung des Seim und vier Monate 
Haft ſowie 500 Zloty Geldſtrafe wegen Beleidigung des 
Miniſters Beck. Dieſe beiden Strafen wurden zuſammen⸗ 
gezogen zu ſechs Monaten Haft und 500 Zinty 
Geldftrafe Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte 
bereits vorbeſtraft ſei (Bereza!) und eine hohe politiſche 
Bildung beſitze, ſah das Gericht keine Möglichkeit, 
ihm Strafaufſchub zu gewähren. 


Yedlandgürtel 
trennt Polen von Sowjetrußland 
75 000 qkm werden hinter der polniſchen 
Oſtgrenze entvölkert. 


Wie ſich der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
ranny“ aus einem an der Sowjet⸗Grenze gelegenen Ort 
berichten läßt, ſetzen die Sowfetbehörden die Ausſied⸗ 
lung des Grenzſtreifens im Weſten der 
Sowjetunion ſyſtematiſch fort, und zwar wird nicht 
nur die Grenzbevölkerung aus dem polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenzſtreifen in das Innere des Landes bzw. in 
den äußeren Oſten des Landes gebracht, ſondern auch aus 
den an der eſtniſchen, lettiſchen und finniſchen 
Grenze gelegenen Gebieten. Überall ſchafft man die Be⸗ 
völkerung fort und zerſtört ihre Wohnſtätten. Sogar die 
Poſten der Grenzwachen werden um einige Kilometer 
zurückgezogen. Da die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Grenze etwa 
1500 Kilometer lang iſt, und der Grenzgürtel, den die 
Sowjetbehörden ſchaffen, bis 50 Kilometer in das Innere 
des Landes ſich erſtreckt, werden an der polniſchen 
Grenze allein 75000 Quadratkilometer ent- 
völkert. Schätzungsweiſe werden von dieſen Maß⸗ 
nahmen zwei bis drei Millionen Menſchen be⸗ 
troffen. Das Ziel dieſer phantaſtiſchen Maßnahmen der 
Sowjetbehörden ſei, jo ſchreibt „Expreß Poranny“, die 
weitere Iſolierung der Sowjetunion von der Außenwelt. 
Was einſtmals China durch ſeine berühmte chineſiſche 
Mauer bezweckte, das führen die Sowjets heute durch eine 
künſtlich geſchaffene unbevölkerte Wüſte aus. 


Schwere Exploſionslataſtrophe in Nom. 


In der 50 Kilometer ſüdlich der italieniſchen Haupt⸗ 
ſtadt an den Lepiner Bergen gelegenen großen Pulver⸗ 
fabrik bei Segni hat ſich am Sonnabend vormittag eine 
ſchwere Exploſionskataſtrophe ereignet, deren mehrfache ge⸗ 
waltige Detonationen in einem Umkreis von mehr als 
40 Kilometern zu hören waren. In dieſem Werk, das in 
der Hauptſache mit ſtaatlichen Aufträgen beſchäftigt iſt, 
arbeiten Tauſende von Arbeitern in Tag⸗ und Nachtſchicht. 
Auf die Nachricht von dem Unglück eilten der König und 
Kaiſer von Italien und der Duce unverzüglich an die 
Stätte der Kataſtrophe, wo die Bergungsarbeiten ſeither 
mit Aufbietung aller Kräfte in vollem Gange ſind. Wäh⸗ 
rend die Gerüchte, wie ſtets bei ähnlichen in ihren Aus⸗ 
wirkungen nicht ſofort voll zu überſehenden Kataſtrophen 
von Hunderten von Toten und Verletzten ſprechen, heißt es 
in einer am Sonnabend nachmittag ausgegebenen amtlichen 
Mitteilung, daß das Unglück einige Tote und einige 
Dutzend zum größten Teil Leichtverletzte, gefordert habe. 
Man ſpricht jetzt von 15 bis 20 Todesopfern und 30 
bis 40 Verwundeten. 2 

Am Abend war die Exploſionskataſtrophe, deren tat⸗ 
ſächliche Ausmaße infolge der weiter wütenden Brände 
noch nicht überſehen werden können, noch nicht gebannt. 
Da man das Umſichgreifen des Feuers auf ausgedehnte 
unterirdiſche Pulverlager befürchtete, rechnete 
man mit weiteren Exploſionen von noch größerer Wucht. 
Die geſamte Bevölkerung des in der Nähe liegenden Dor⸗ 
fes Segni wurde deshalb zur 


Räumung ihrer Wohnſtätten 


aufgefordert, nachdem bereits ein großer Teil der Dorf- 
bewohner im Laufe des Nachmittags geflüchtet war. Etwa 
2000 Menſchen lagen dort, nur mit dem Allernotwendigſten 
verſehen, auf den umliegenden Hügeln, um das weitere 
abzuwarten. Sie werden von einem etwa 1000 Mann 
ſtarken Aufgebot italieniſcher Soldaten mit Nahrungs⸗ 
mitteln verſorgt. Da ſich auch einige Verwundete unter 
den Obdachloſen befinden, wird beſtändig für ärztliche Hilfe 
geſorgt. Feldküchen und Ambulanzen gehen ſtändig 
zwifſchen Segni und Rom hin und her, um für das 
Obdachloſenlager zu ſorgen und die aus den Trümmern 
des zerſtörten Werkes geborgenen verletzten Arbeiter in 
die Krankenhäuſer zu ſchaffen. Die Zahl der in den ver⸗ 
ſchiedenen Krankenhäuſern Roms bisher untergebrachten 
Verletzten hat bis zum Einbruch der Dunkelheit nahezu 


200 erreicht. 
* 


Zwei neue Niagara ⸗Brücken geplant, 

Die Trümmer der eingeſtürzten Niagara⸗ 
Brücke durchbrachen am Freitag die Eisdecke auf dem 
nach der USA ⸗Seite liegenden Teil und verſanken. Auf 
dem kanadiſchen Teil wurde das in unmittelbarer Nähe 
der Fälle gelegene Ontario⸗Kraftwerk von etwa 
16 Metern hohen Eismaſſen faſt völlig bedeckt. Wie be⸗ 
kanntgegeben wurde, ſoll die eingeſtürzte Brücke ſofort 
durch eine neue Bogenbrücke erſetzt werden. Außer⸗ 
dem planen die Provinz Ontario und der Staat Newyork 
— wie amtlich erklärt wurde — den Bau einer 
weiteren Bogenbrücke etwa 350 Meter von der ein⸗ 
geſtürzten Brücke entfernt. 


Tauſende erlebten den Einſturz. 


Tauſende von Menſchen wurden Zeugen des Einſturzes 
der weltberühmten unterhalb der Fälle gelegenen Brücke. 
30 Meter hoch türmten ſich die Eisblöcke. Eine Rieſenwolke 
von Schnee und Eisſtaub wirbelte auf, als die 1898 eröffnete, 
als Meiſterwerk der Baukunſt gerühmte Brücke zuſammen⸗ 
brach. Als die mit über 250 Metern längſte Bogenbrücke der 
Welt beſaß ſie ein Stahlnetzwerk in einer Geſamtlänge von 
über 400 Meter, eine Spannweite von etwa 280 Metern und 
eine Höhe von über 60 Meter und wurde einſt mit dem 
Koſtenaufwand von 300 000 Dollar gebaut. 


Wegen der zahlreichen Hochzeits reiſen zu den Niagara⸗ 
Fällen war die Brücke bekannt als die 


„Flitterwochen⸗Brücke“. 


Sie iſt übrigens nicht die erſte Brücke an dieſer Stelle, ſonde rn 
hatte bereits eine Vorgängerin, die — ebenfalls eine Bogen⸗ 
brücke — während eines ſchweren Sturmes zuſammenſtürzte. 


Auch das Ontario⸗Kraftwerk geräumt. 
Augenzeugen berichten, daß das Getöſe der einſtürzenden 
Brücke ſelbſt den Donner der Waſſerfälle ſekundenlang über⸗ 
tönte. Die Brücke brach zuerſt auf der amerikaniſchen Seite 
ein, dann folgte das Mittelſtück und ſchließlich das Stahlgerüſt 
auf der kanadiſchen Seite. Die Tatſache, daß die 2200 Tonnen 
ſchweren Stahlträger der Brücke, die jetzt eine gefährliche 
Staumauer bilden, nach dem Einſturz auf der Eisdecke liegen 
blieben, gibt einen Begriff von der Wucht der Eismaſſen. 


* 


Schwere Stürme über Frankreich. 


Die ſchweren Stürme über ganz Frankreich haben zu 
verſchiedenen merkwürdigen Unfällen geführt. So 
hagelte es Sonntag früh in Paris buchſtäblich Zink, 
denn von den Dächern löſten ſich zahlloſe Zinkſtücke und 
fielen oft mit beträchtlichem Lärm auf die Straßen. In 
den Parks der Innenſtadt und mehr noch in den Dörfern 
und Wäldern der Umgebung wurde eine Reihe von' zum 
Teil über 30 Metern hohen Bäumen vom Sturm ent⸗ 
wurzelt. Ein 15 Meter hoher Fabrikſchornſtein mit 

einem Gewicht von über 3000 Kilogramm ſtürzte durch das 
Dach einer Glaſerei, deren Einrichtung völlig vernichtet 
wurde. Auf dem Weltausſtellungsgelände wurde eine 
40 Meter lange Mauer des franzöſiſchen Handelsmarine⸗ 
pavillons eingeriſſen. In einer Pariſer Vorſtadt wurde 
ein 11 jähriges Mädchen von einer Windhoſe 
mehrere Meter in die Luft gehoben und dann mit ſolcher 
Gewalt wieder zu Boden geſchleudert, daß es tot liegen 
blieb. In der Provinz ſind überall die Dächer der 
Häuſer in Mitleidenſchaft gezogen und zum Teil ſogar ab⸗ 


gedeckt worden. 5 


Vom Nordpoleis verſchlungen. 


Der Sowletdampfer „Rabotſchil“, der im nördlichen 
Eismeer eingefroren war, iſt durch den Druck der Eis⸗ 
maſſen ſo ſchwer beſchädigt worden, daß er vor wenigen 
Tagen unterging. Die Beſatzung des Schiffes konnte ſich 
re das Eis auf einen anderen eingefrorenen Dampfer 
retten. 


f 


zu erfüllen. 


Wohnungen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Inveſtierungsplan im Brennpunkt der Seimdebntten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Haushaltskommiſſion des Seim erörterte in de am 
28. Januar ſtattgefundenen Sitzung den Geſetzentwurf 
über die In veſtitionen im Jahre 1938. Die Er- 
örterung geſtaltete ſich zu einer großzügigen Verhandlung über 
die geſamten öſſentlichen Inveſtitionen, die im 
Jahre 1937 vorgenommen worden ſind. Es lag in der Abſicht der 
Regierung, dieſer Ausſprache einen mögilichſt breiten Rahmen zu 
geben. An der Ausſprache nahmen alle wirtſchaftlichen 
Reſſortriniſter teil. Der Sitzung wohnte auch der Präſes 
der Oberſten Kontrollkammer, General Krzemienffi, bei. 

Abg. Sikorſki referierte zuerſt den Geſetzentwurf über die 
Anleiheaufnahme für die Inveſtitionszwecke der Staatlichen Hy⸗ 
gieniſchen Anſtalt und hierauf den Geſetzentwurf über die 
Finanzierung mancher In veſtitionen aus ſtaat⸗ 
lichen Fonds im Zeitraum 1938/39. 

Bezüglich des letzteren führte der Referent aus: Der vor⸗ 
liegende Entwurf des Inveſtitionsgeſetzes unterſcheidet ſich vom 
vorjährigen Entwurf dadurch, daß er ausſchließlich Inveſtitionen 
umfaßt, für deren Deckung keinerlei Rechtstitel vorhanden ſind, 
währed das vorjährige Geſetz auch Inveſtitionen umfaßte, für die 
eine Deckung in den ſchon verpflichtenden Geſetzen vorhanden war. 
Für die Periode 1938 39 werden Inveſtitionen für die Summe 
von über einer Milliarde Zloty vorgeſehen, während das In⸗ 
veſtitionsgeſetz nur 134 Millionen Zloty umfaßt. 

In der Periode 1934. 1938 betrugen die Budget⸗In⸗ 
veſtitionen insgeſamt 3 559387000 Zioty, die 
In veſtitionen außerhalb des Budgets 
2160377000 Zloty, der ſtaatlichen Bank Rol ny 
470700000 Zloty, insgeſamt 6190 464 000 Zloty Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung umfaßt nicht: Das Heer, die Landeswirtſchufts⸗ 
bank und zahlreiche teilweiſe oder gänzlich verſtaatlichte Unter- 
nehmen. Die gegenwärtigen Inveſtitionsausgaben reichen nicht an 
das Niveau der Jahre 1928/29 und 1930/81 heran, obwohl fie nach 
Maßgabe der Konjunkturbeſſerung wieder anſteigen. Auf der an⸗ 
deren Seite erweiſen die bisherigen Erfahrungen, daß die In⸗ 
veſtitionsausgaben gegenwärtig zweckentſprechender gemacht werden 
als in den verfloſſenen Jahren, in denen ein Teil der Inveſtitions⸗ 
anlagen ſich als wirtſchaftlich erfolglos erwieſen hat. 

Der Staat hat ohne Zweifel hochwichtige Inveſtitionsaufgaben 
Das darf man je doch nicht in der Weiſe 
für ſeine Be⸗ 


auffaſſen, daß zuerſt der Staat 


dürfniſſe aus dem Kapitalmarkt ſchöpft und erſt 


ſpäter für die Bedürfniſſe der Bürger. Wenn der 
Staat alles herausholen wird, dann muß der Bürger eben warten 
und eventuell zu arbeiten aufhören. Der Staat muß 
in erſter Linie die Grundmauern für die wirtſchaft⸗ 
liche Wirkſamkeit der Bürger ſchaffen. Dieſe Grund⸗ 
mauern ſind eine geſunde Wirtſchaftsrolitik. Erſt auf der Grund⸗ 
lage der wirtſchaftlichen Wirkſamkeit der Bürger önnen die öffent⸗ 
lichen Leiſtungen wachſen. Für öffentliche Inveſtitionen müſſen 
öffentliche Mittel vorhanden ſein. Unſer vorjähriger Haushalt 
vermehrte fi“ um 131 Mill. Zloty, wobei die Konſumausgaben um 
nahezu 100 Mill. Zloty und die Inveſtitionsausgaben um über 
30 Mill. Zloty gewachſen ſind. Die Vermehrung der Konſum⸗ 
ausgaben um 100 Mill. vermindert um dieſelbe Summe die In⸗ 
veſtitionsausgaben und nötigt dazu, Mittel aus dem blutleeren 
Kapitalmarkt zu ſchöpfen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß der 
Staat ſich überhaupt nicht den Kapitalmarkt zunutze zu machen babe; 
er ſoll es nur nicht außerhalb des Budgets und ſoll es immer in 
Ausnahmefällen tun. 

Der bedeutende Bevölkerungszuwachs erheiſcht nicht nur ge⸗ 
ſteigerten Kapitalzuwachs, ſondern auch eine produktivere Ver⸗ 
wertung desſelben. Indeſſen werden die Kapitaliſierungsprozeſſe 
bei uns durch verſchiedene Urſachen gehemmt, die Verwertung des 
Kapitals erfolgt zumeiſt nicht gemäß den Grundſätzen der größt⸗ 
möglichen Produktivität. 

Aus dem Expoſé des Vizepremiers — fo führte der Referent 
weiter aus — geht hervor, daß bis zum Ende November 28 ½ Mill. 
Zloty mehr ausgegeben wurden, als der Jnveſtitionsplan vor⸗ 
geſehen hatte. Zu den bedeutend erhöhten Poſitionen gehörte der 
Wohnungsbau, für den die Ausgaben von 26 auf 
41 Mill. Zloty erhöht wurden. Schon im vorigen Jahr 
hatte die Mehrheit der Kommiſſion den Standpunkt vertreten, daß 
die Kredithilfe für die mittleren und 
entbehrlich wäre; doch der Bau der 
kleinen Wohnungen wird nicht im Wege der früheren Aktion des 
TOR bewerkſtelligt werden können, zumal, da dieſe Aktion den 
privaten Bau kleiner Wohnungen hemmt. Wenn man den Bau 
kleiner Wohnungen als eine Leiſtung von öffentlicher Nützlichkeit 
anſieht, dann müßte man im Haushalt anſtatt 10 Mill. jährlich 
mindeiten? 200 — 300 M II. Zloty für dieſes Problem 
finden. überläßt man dieſes Gebiet jedoh dem Privateigentum, 
ſo ſollte man die Hinderniſſe beſeitigen und die nötigen Erleich⸗ 
terungen gewähren. 

Es giot nur einen einzigen Weg: Die Erleichterungen für 
den Ban neuer Häuſer mit größeren Wohnungen abzuſchaffen. 
natürlich ohne die Rechte der Käufer zu verletzen. Dagegen find 
beträchtliche und gleiche Erleichterungen allen zu erteilen, welche 
Hänfer mit kleinen Wohnungen bauen. Die öffentlichen Fonds 
ſollen entweder für den Bau billiger Arbeitsloſen⸗Siedlungen 
dienen oder, was noch zweckdienlicher iſt, für die Rus zahlung 
wenigſtens eines Teils der Woh ungs miete für 
die Arbeitsloſen, zumal in denienigen Fällen, wo der 
Eigentümer des neuen Hauſes einige Arbeitsloſe erhält. Die 
Hauptbedingung der Entwicklung des Kleinwohnungbaues wird die 
Befreiung der Cicentümer neuer Häuſer von 
der unentgeltlichen Erhaltung Arbeitsloſer fein. 

Die diesjährigen Inveſtitionen betragen zuſammen mit den 
Selbſtverwaltungsinveſtitionen annähernd 1016 Mill. Zloty, Das 
Inveſtitionsbeſetzunfaßt indeſſen nur 134 Mill. 
Die Ausgaben für die Elektrifiziecung und Gas⸗ 
leitungen find, in gehöriger Faſſung, rentabel. Die See⸗ 
Inveſtitionen bilden in dieſem Geſetz nur einen Teil der 
Ausgaben für dieſe Zwecke, weil noch außerdem 9 200 000 Zloty ſich 
in den außerordentlichen Ausgaben des Teil X des Haushalts be⸗ 
finden. Es ſind dies überwiegend Ausgaben für rückſtändige Raten 
für die in Gdingen ausgeführten Ausgaben. Die größte Ausgaben⸗ 
poſition, nämlich 78 Mill., bilden die Ausgaben im Reſſort des 
Verkehrsminiſteriums, darin ſind inbegriffen: 18 Mill. für Waſſer⸗ 
Inveſtitionen und 60 Mill. für Bahn⸗Inveſtitionen. Meritoriſch 
find alle dieſe Ausgaben zweckvoll, doch teile ich in formeller Hinſicht 
die vom Berichterſtatter des Haushalts des Verkehrsminiſteriums 
gemachten Beanſtundungen betreffend die Zahlung von 42 Mill. 
durch die Eiſenbahnen an den Staatsſchatz. f 

Wie ich ſchon vorher hervorgehoben habe, ſind die Inveſtitions⸗ 
ausgaben aus dem Budget im Sinken, während die außerbudgetären 
Ausgaben anwachſen. Daher wird das Problem des 
Budgetrechts zu einem ſehr weſentlichen un keineswegs bloß 
formal⸗rechtlichen Problem. Der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
hatte vor zwei Jahren dem jetzigen Sejm den Zuſtand vorgeſtellt, 
in welchem er die Finanzwirtſchaft angetroffen hatte, als ſie in 
ſeine Hände überging. Im vorigen Jahr fügte er anläßlich der 
Vorlegung des Inveſtitionsgeſetzes hinzu, daß die Entwicklung 
der inneren Verſchuldung in der Kriſenperiode bis zum 
Jahre 1935 in Polen die ſtärkſte war, ſogar im Vergleich 
zu den Staaten der ſogenannten feiten Konjunktur, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten, wie Italien u. a. Es wäre dazu nicht gekommen, 
wenn ein Budgaetgeſetz beſtanden hätte. Wir wiſſen, daß der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident viele Mühen daran ſetzte, um den 
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen; deshalb kann er nicht ein 
Gegner von Beſtrebungen fein, welche ſeine individuellen Arbeiten 
durch ein Gejeginftem verſtärken würden. Der Referent unterzog 
das Enitem der Finanzgebarung, wie es ſeit der Entſtehung des 
Staates beiteht, einer Kritik. Verſchiedene Fonds ſtützen ſich auf 
geſon“ erte Rechtstitel und die Ausgaben aus dieſen Fonds würden 
entweder dem Parlament gar nicht norgeleat oder würden vom all⸗ 
gemeinen Haushalt abgeſondert. Die Landeswirtſchaftsbank mit 


den rieſigen. manchmal dftufinen Holding erſcheint wie ein 
grandioſes. beſonderes Staatsbudget. N ” 
Manche Unternehmen wurden offenbar zu dem Zweck 


fommerzialifiert, um die parlamentariſche Kontrolle zu 
? vermeiden. 


Die Kommiſſion zur Prüfung der ſtaatlichen Unternehmen hat 
ausgerechnet, daß von der Summe 1120 Mill. Ztoty der Einlagen 
des Staatsſchatzes in die ſtaatlichen Unternehmen nur 144 Mill. 

loty, d. h. 13 Prozent, als Zuzahlung des Fiskus durch die 

ruppe „B“ des Budgets hindurchgegangen find; den Reſt bi“deten 
außerbudgetäre Sotationen und Summen. Die beſagte Kommiſſion, 
melche die negativen finanziellen Reſultate zahlreicher ſtaat hen 
Unternehmen nachweiſt, ſtellt feit, daß die Notwendigkeit der parla- 
menta n Kontrolle nicht allein aus den Beſtimmungen der 


größeren 
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Berfaſſung hervorgeht, ſondern ſich auch aus der Rückſich! auf die 
bedeutſamen Auswirkungen ergibt, welche die ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen auf das Staatsbudget haben. Die Inveſtitionen der ſtaat⸗ 


lichen Unternehmen bewirken, ohne ouf die Frage ihrer Rentabilität. 


einzugehen, di- Deckung der Ausgaben aus Steuerquellen, oder, 
was ſchlimmer iſt, die Aufnahme von Anleihen durch den Staat. 

über Hunderte von Millionen verfügt man außerhalb des 
Budgets und bei Bilanzope kationen merden den ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen Kredite geſtrichen, die in die Millionen gehen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand ſteht zu allen Budgetgrundſätzen in Widerſpruch. Das Ein⸗ 
bringen eines Budgetgeſetzes in die geſetzgebenden Kammern iſt daher 
von außerordentlicher Dringlichkeit. Der Referent glaubt nicht, 
daß das Argument, wonach die Bewegungsfreiheit der Regierung 
durch dieſes Geſetz gehemmt werden könnte, hinreiche, die Auf⸗ 
ſchiebung dieſer Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit zu bgründen. 

Nach den Referat des Abg. Sikorſki ergriff der ſtellvertretende 
Minifterpräfident und s 


Finanzminiſter Ingenieur E. Kwiatkowfti 


das Wort. 

In den einleitenden Ausführungen beſprach Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki die Verteilung der im verfloſſenen Jahr feſtgeſtellten Kredite 
und die Wirkung derſelben auf die Entwicklung der Konjunktur. 
Der Arbeitsmarkt habe eine Belebung erfahren, der Verbrauch der 
Erzeugungszwecken dienenden Produkte iſt geſtiegen. Seit Mitte 
des vorigen Jahres hat ſich die Sitnotion ſoweit gebeſſert, daß 
der Staatsſchatz bereits an den Wiederanfban des Geldmarkts heran⸗ 
gehen konnte. Die Ergebniſſe dieſer Arbeit ſind bereits in der 
größeren Flüſſigkeit des Geldmarkts und der Ent- 
wicklung des Kredits in Erſcheinung getreten. 

Das laufende Jahr ſtellt ſich vom Standpunkt des Vierjahrvlans 
en beſſer und ſchlechter dar. Beſſer inſofern, als Polen gelernt 
hat, die Bemühungen miteinander in Einklang zu bringen und die 
anfänglichen Fehler zu überwinden; ſchlechter deswegen, weil im 
laufenden Jahr die Bedürfniſſe gewachſen ſind und neue For⸗ 
derungen zum Vorſchein kommen, hervorgerufen durch die Talſache, 
daß der Anteil der ausländ ſchen Kredite ge⸗ 
ſunken iſt und wir infolgedeſſen 90 Prozent der 
Inveſtitionsanſtrengung ſelbſt leiſten müffer. 

In der Periode 1938/89, d. 5. bis zum 31. März 1989, werde 
Polen für öffentliche und Inveſtitionsarbeiten zuſammen ca. 
1.080 200 000 Zloty zur Verfügung haben. Von dieſer Summe fallen 
80 200 000 Ztoty für die Erfüllung der Verpflichtungen aus früheren 
Perioden fort, ſo daß effektiv 1 Milliarde Zloty für Inveſtitionen 
verbraucht ſein werden, davon für ſtaatliche Bedürfniſſe 772,4 Mill. 
Zloty und für private, Selbſtverwaltungs⸗ und autonome Zedürf⸗ 
niſſe 227,6 Mill. Zloty. 

Sofern nicht irgendwelche unvorausſehbaren Sehwierigkeiten 
eintreten, kann er, der Finanzminiſter, die volle Verant⸗ 
wortung dafür übernehmen, daß die Flüſſigkeit des Geldmarkts 


erhalten bleiben, Jaß auf dem Aula t der Geſundungsprozeß 
fortſchreiten wird und daß die für die Privatwirtſchaft unentbehr⸗ 
. Summen, und zwar größere als im Jahre 1997, verbleiben 
werden. 

Hinſichtlich der Ausgaben tritt auf den erſten Plan die Not- 
wendigkeit der e der dringendſten Bedürfniſſe. Zu 
dieſer Gruppe gehört 8, was mit der Staatsverteidigung zır= 
ſammenhängt. Wir können es aber in Polen als beſonders gün⸗ 
ſtiges und glückliches Moment erachten, daß in unſerer Situation 
die Probleme der Staatsverteidigung organiſch im Problem des 
wirtſchaftlichen Dynamismus enthalten ſind. 

Das zweite Problem liegt in der beſchleunigten Um 


8 geſtaltung der Struktur der Xirtſchaft Polens. 


Die Ziele, auf welche außer der Staatsverteidigung die planmäßigen 
und immer größeren Inveſtitionen ausgerichtet ſind, bezeichnete 
der ftellvertretende Miniſterpräſident wie folgt: 

1. Wir erſtreben die Erlangung der höchſten Stuf 
des wirtſchaftlichen Erfolgs der Induſtrie⸗ 
anlagen. 

2. Du» Dorf muß om über maß an arbeitsloſer 
Bevölkerung entlaſtet werden und muß ſeine Lebens⸗ 
haltung erhöhen; in den Städten aber müſſen zahlreiche neue 
Produktionsſtätten entſtehen; es müſſen neue Ter 
rains wirtſchaftlich aus gerüſtet 
werden, Hunderttauſenden Arbeit zu geben. 

3. Vom nationalen Geſichtspunkt haben wir 
Fehler der Vergangenheit abzuſtellen, welche darauf beruhten, daß 
die Skala der wirtſchaftlichen Intereſſen der Polniſchen Nation 
fragmentariſch war. 

4. Vom politiſchen Geſichtspunk aus wollen wir 

mit der wirtſchaftlichen Teilgebiets⸗Mentalität enggülti. 

Schluß machen 
und eine einheitliche, geſamtſtaatliche, aus den tierten mi dau⸗ 
erndſten Zwecken des fetzigen Polniſchen Staates fliegende Politit 
durchſetzen. Die heranwachſende Generation muß vergeſſen, daß es 
einmal irgendwelche inneren wirtſchaftlichen Abgrenzungen 
gegeben hat. 

Hierauf ſprach der Verkehrsminiſter Ulrych. 


und fähig gemacht 


Verſchärfte Kontrolle 
von Ausländerdepoſiten in Polen. 


Die polniſche Deviſenkommiſſion hat eine A. änderung des 
Rundſchreibens Nr. 33 vom 26. Tuguf. 1936 betreffend Depoſiten 
von Ausländern in Polen beſchloſſen. Danach iſt die Annahme 
von Wertpapieren und Kupons, die a 8 dem Ausland zugunſten 
von Ausländern oder ausländiſchen Rechtsperſonen, die ihren 
Wohnſitz in Polen haben, ſowie die Hinterlegung durch in Polen 
wohnhafte oder vorübergehend ſich aufhaltende Perſonen zum Depot 
verboten und unterliegt einer beſonderen Genehmigung ſeitens der 
Deviſenkommiſſion. Die Deviſenkommiſſion hat Bank Polſki 
und ihre Nebenſtellen ſowie die Deviſenbanken zur Verwaltung 
der Ausländern gehörenden Wertpapiere ermächtigt, die vor dem 
27. April 1936 hinterlegt wurden. Ebenſo wurde dieſen Banken 
die Verwaltung der mit beſonderer Genehmigung entgegen⸗ 
genommenen Depoſiten geſtattet. i 
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Geldmarit, 


Der Mert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemän; 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. R 


Der Zinsſatz der Bank Polſki betrigt 4½ /, der Lombards 
ſatz 5½ , 


Warſchauer Börſe vom 31. Jannar. Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 — 89 12. Belgrad —. Berlin ——, 212,97, 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80, 
Spanien ——, Holland 295,30, 296.02 — 294.58. Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,10, 118,39 — 117,81, London 26,47, 
26,54 — 26,40, Newport 5,27, 5.98%, — 5,26%. Oslo 132,90, 
133,23 — 132,57, Baris 17,38. 17.53 — 17,33, Prag 18,53, 18,58 — 18,48, 
Riga —. Sofia —, Stodhoim 136,40, 136,73 — 136,07, Schweiz 122,25, 
122,55 — 121,95, Helſingfors 11.70, 1173 — 11,67, Wien ——, 
99,20 — 98,80, Italien —.—. 27.84 — 27,64. 15 ; > 


‚Berlin, 31. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2479—2,483, 
London 12.43 12.46, Holland 138.61 138,89, e 62,47 bis 
62,59, Schweden 64.0864. 20. Belgien 41,97—42,05, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,152—8,168, Schweiz 57.48—57,60. Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95— 49.05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerilaniiher Dollar 
5,25 ei dto. kanadiſcher 5,24%, 80 1 Pfd. 26,38 31 
150 Schweizer 100 fra 


Di nzöliihe Frank 17,18 . 
100 deutſche Re chsmark in Papier 101.00 J.. in Silber 82 Sr 
Kronen 16,90 Zt, 


. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
00 öſterreich. Schillinge 98,50 31, holländiſcher 
Gulden 294,30 Zt., belgiſch Belgas 89,05 31, ital. Lire 20,60 Zt. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börte vom 31. Januar. 

5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

Kleinere Stücke 

4°, F S 
4¼¼ Obligationen der Stadt Voſen 196 . . 


en 
8888 
8888 


2 
SSS 


4%% Obligationen der Stadt Polen 192 8 
8/ Zjandbriefe der Weitpoln. deen II. Em. — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (1006.31) — 

4½ / Unmgeſt. Ziotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Cm, — 

4½ / Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 

4% Nonvert.-Bfandbriefe der Boſener Landschaft. . 55.50 G. 

Bank Eutipwnictwa (ex. Divid. ) 2 ... 0a. = 

Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div, 1933. — 

n Wap. i Cem. (0 31.) 33 
ie ER ER ͤ ͤ⅛ ̃ ˙ TEE dr rn N 

nei (ich 25 . 3 3 =» 320.00 G. 

Eufromnia Krufz wia 

Hotel Briſtol in Warſchauu „ 5 s 5 ı a 53 7 

Tendenz: ſtetig. 
Produktenmartkt. 
Amtliche Notierungen der 'borener Getreidebörſe vom 

21. Januar. Die Preſſe verſteben fid für 100 Hilo in Sion: 

Richtpreiſe: 

Weizen : ; 26.50—27 00 gelbe Lupinen . 13.75—14.75 

Roggen 712 J. 21.00 — 21.25 Weißklee . 200.00 — 230.00 

Bra — 21.00 Rotklee, roh. . 99.00 — 100.00 

Gerſte 700-717 /. . 20.40-20.65 Rotklee, 95-97¼ů ger. 110.00 — 120.00 

Gerſte 673-678 C/. . 19.90-20.40 220 240 


Schmwedentlee. . .00— 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.65—19.90 | Gelbtlee, enthülſt . 80 C0—90.00 
afer 1 480 J.. . 20.75—21.25 Senf 32.00 —34.00 

afer II 450 f/. . . 19.75-20.35 | Viktoria⸗Erbſen „ 22.00—24.50 
Folger⸗Erbſen ; . 23.50 — 25.00 


eizenmehl 


„ 10-30 / 46.75 — 47.25 Tymoth 
„ 0-50 % 43.75—44.25 Engl. Ra 
„ la 0-65 / 40.75—41.25 Weizenitrob, loſe . 5.50—5.75 
80 11 30-65% . 36.25—36.75 Weizenſtroh, geyr. 6.00—6.25 
„ Ia 50-65 / —.— Roggenitrob, oſe . 5.85—6.10 
„ III 65-70% —.— genſtroh, gepr. 6.60 —6.85 
Roggenmehl erſtroh, loſe . 5.90—6.15 
10-50% 30.50—31.50 erſtroh gepreßt 6.40—6.65 
> 10-65¼ 29.00 — 30.00 ſtenſtroh, fee . —— 
...190-65%, —.— Gerſtenſtroh, gepr.. —.— 
Kartoffelmehl loſle . . 4.80810 
„Superior“ 29.0032 00 eu, gepreßt. 8.25 —8.75 


Weizenkleie (grob). 17.00—17.25 
Weizenkleie, miktelg. 15.75—16.25 
Roggenkleie . 14. 15.00 
Gerſtenkleie 1 


— 9 —— 5 9.70—10.20 
eheu. * 9.70 —10. 
etz gep u 


Leintuchen 22. 
19.00 —19.25 
Winterraps . 


Rapstuhen . 
1 Sonnenblumen» 
Leiniamen . . „ . 48.00-50.00 tuchen 42—43%, . 21.00-21.75 
blauer Mohn. . 84.00-87.00 |- Kabriktartoffelnp.kg% —— 
blaue Lupinen . 13.25—13.75 | Sojaihrot . . . . 24.00— 25.00 
Geſamtumſätze 1642 to, davon 186 to Weizen, 301 to Roggen, 
250 to Werite. 215 to Hafer, 496 to Mühlenprodukte, 104 to 
Sämereien. 110 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht abfallend 
bei Roggen leicht abfallend, bei Gerſte ruhig, bei Hafer belebt, 
bei Müblenprodutten. Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörſe 
vom 1. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
fadungen) Fir 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 f. h.) zulãſſia 3%. Unreiniafeit 
Weizen ! 748 g/l. „127,1 b. h.) zuläſſia 3%, Unreiniateit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreintgfeit, Gerſte 673-678 Kl. (114.1 115,1 4. h.) zuläffia 2% Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110.1 . 3. zuläſſig 4/ Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe 
Rogaen — to —.— elbe Qupinen — to 
Rogaen — to —.— raugerſte — to —.— 
Noggen — 0 —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 673-678 8/l.— to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 8/l. — to —— 
afer — to —— Sonnen: 
afer — to —— I dlumenkuchen — to —— 
Richtpreise: 5 s 
Roggen 22.40 22.60 Folger⸗Erbſen 23.50—25.50 
Weizen I 748 g/. . 27.25 27.50 Peluſchten 20.00 - 21.00 


blaue Lupinen 


Braugerſte 20.75 | gelbe Lupinen 13.75—14.25 
a) Gerſte 673 678 8/l. 19.25—19.50 interraps „ „ . 53.00-55.00 
h) Gerite 644-650 g/l. 18.75—19. Rübien . . „ „51.00-52.00 
HQler: 34:23: Aa). h blauer Mohn, „ „81.00-85.00 
Roggenmehl 0-82%, —.— Leinſamen . „ 45.00-48.00 
„10-65% m. Sack 32.00-32.50 | Gent . . 35,035.00 

5 70% 30.90—31.50 | Wicken 20.00 — 21.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serrade lla. . 30.00-33.00" 
Roggennachm. 0-95 % 27.50— 28.50 Weißklee 200.00 — 220.00 
Weizenmehl m. Sack Schwedenflee. 230.00— 245.00 
& f. —.— Selbklee enthülft . 80.00 90.00 


Rotklee 97% ger. 120.6013000 


ig 
* I /, * 48.00 —49.00 
Tymothee 25 00 35.00 


10-50%. 48.50 —44.50 
TA 0-65%,, 41.50—42.50 


— Leintuchen 22.75— 23.00 
Welzenſchrot⸗ apstuhen . . . 19.50-19.75 
nachmehl 0-95 3.25—35.75 Sonnenblumenkuch. 


14.75 —15.25 42-45% —.— 
Soſaſchrot . . 24.50-25.00 
Speiſekartoffeln Rom. —.— 
Speisekartoffeln Netze) —— 
Lartoffelflocken . 16.25 — 16.75 
Trockenſchnitzel 8.25—8.7 


Roggenkleie 
Meizentleie, fein. . 16.00-16.50 
Weizenkleie. mittelg, 15 50—16.00 
Weizentiete, grob . 16.50—17.25 
Geritentleie _ . „ 15.50-16.00 
Gerſtengrütze fein 28.00— 28.50 8 
Gerſtengrütze. mittl. 38.00-28.50 | Roaaenitroh, gepr. 
Perlger — . 38.50—39.50 etzeheu. Ioıe. . . 8.50—9,50 
BViltoria-Er . 23.00 — 25.00 | Netzeheu. gepreßt . 9.75—10.50 

Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer. Noagenmehl, 
W e Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 


Roggen 168 to] Speiſetartoff. — to] Hafer 43 0 
Weizen 82 to abriktartoff. — to] Hemenge — 0 
Braugerſte — to aatlartoffeln — to . 30 0 
a) Einheltsgerſe —to Kartoffelflock. — 0] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to elbe LQupinen 29 0 
o Gerſte 197 to | Gerſtenkleie — to laue Lupmen — to 
Roggenmehl 94 to eu, 30 fo Wicken — to 
ſenmehl 15 to etzeheu — to] Peluſchken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 21 to Leiniamen — to] Rapskuchen — tu 
Folger-Erbien — to | Raps 22t0 | Sonnenblumen: 
eld-Erbien —to | Genf — to kuchen — 0 
gentleie 47 to Buchweizen — to] Trockenſchnitzel 10 to 
Weilzenkleie 32 to | Rübien 15 to | Seradella 9 to 
Geſamtangebot 392 to. 
Warſch 31. Januar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel - 
abſchlüſſe auf der eide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,75—29,25, Sammel» 
weizen 737 g/l. 28,25—28,75 oggen | 693 /. 21,75—22,25, 
Hafer 1 460 g/l. 21,75— 22,25, Hafer II 435 g/l. 20,00—20,50, Braugerite 
678-684 &/l. 21.75— 22,25, Gerſte 673-678 g/. 20,00—20,25. Gerſte 
649 g/l. 19.50 —19.75 Gerſte 620,5 g/l. 19,00—19,50, Speiſe⸗Felderbien 
27.00 — 28.00, Viktoria⸗Erbſen 29,00 — 30,00. Wicken — — Weluichien 
23.00 — 24,00. Serradelle 95 / ger. 38,00 — 40,00. bl. Lupinen 14,75—15,25, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75. Winterraps 56,50—57.50, Winterrübien 
52.50 — 53.50. Sommerrübſen 52.50 —53.50. Leinſamen 48,00 49,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, gereinigt 125-135, roher Weißklee 200 
bis 220. Weißklee ohne Flachsſeide bis 97 % gereinigt 230-250, 
Schwedenklee 245—280, blauer Mohn 88,0090 % Aueizenme: 

1 0-30°%, 44.50—47,00. 0-50 / 41,50—44,00, 0-65 % 39.00 — 41,00, 
II 30-65 ¼ 32,50—34,50, IIa 50-65% 28, 31,50, III 65-70% 25,50 
bis 28,50, We e 19,00— 20.00, Weizen⸗Nachmehl 695%, 
—.— Roggenmehl I 0-50%, 32,75—33,50, Roggenmehl -65% 30.50 
bis 31, N I 50-65 ¼ 23,75—24.75, Roggen⸗Nachmeh 
90-95% 25.00— 25.75, grobe Weizenkleie 17.00 — 17.50, mittelgrob 15,51 


bis 16,00. fein 15.50 — 16,00, Roggentiete 9-70 % 13.50 14,00 Geriten- 


tieie 14.00 14,50, Leinkuchen 21,75—22.25, Rapstuchen 18.50 — 19,01 
Sonnenblumentuchen 20,50 — 21,00. Sota-Schror 24.25— 24.75 Speiſe 


Kartoffeln —.—, ‚vabrillartoffeln Baſis 18%, 3,25—3,50. Rogaer 


itrob, gepr. 7. 257.75, Heu |, gepr.11,50—12,00. Heu Il, gepr. 9,50—10,0 


Viehmarkt. 


London, 31. Januar. re yon en am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cmt. in engl. Polniſche Bacons Nr. 1 
ſehr mager 86, Nr. 2 mager 82, Nr. 3 80, ſchwere ſehr magere 8. 
Nr. 2 magere 80, Sechſer 84. Poluiſche Bacons in Hull 82—87, in 

Linerpool 78—84, in Newcaſtle 8 Die Haltung am Markt 


war etwas feſter, die Zufuhr war Härter, 


